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DÍ0 Finanzen des Staates S. Paulo 

im Jahre 1910. 

I. 

Soeben ist der Kecheiiscliaftsboricht des Fiiianz- 
sekrctai-8 des Staatíis São Paulo für das Reclinungs- 
jalir 1910 iiu Dnick erschieiien. Gezeicliiiet ist cr 
von dem Staatssekretâr des Innerü, Pr, Carlos 

I Augusto Pereira Guimarães, der zur Zeit der Bericht- 
I erstiittuiig vertretungsweise auch daá Finanzsekre- 
! tíiriat venvaltete, dessen Chef, Dr. Olavo Egydio de 
1 Souza Aranha sich auf Urlaub befand. Der Bericlit 
I umfaíJt aber cine Reclinungsi)eriode, in der aus- 
j sclilieíilich Herr Olavo Egydio das Finanzwesen des 
I Staates leitete. "Wir haben schon frülier die wicti- 

I tigsten Zalilen wiedergegeben, Inüssen aber jetzt aus- 
I fülu-licher auf den Bericlit eingehen. Dcnn obwohl 
jdie! iu ihm g;eschilderten 1'^iianzverlialtnisse bereits 

ein volles Jalu* zurückliegèú, so reclitfertigt es sich ; 
durch die überragende Bedeutung, die der Staat São ^ 
Paulo innerh.alb unsei-es Stiiatenbundes und für un- 
sere Wirtschaftsbeziehungen zum Auslande besitzt, 
doch, daü wfr eine eingehende Scüiilderung geben. j 

Die Einnahnie- und Ausgabereclmung des Staates' 
stellte sicli für 1910 folgendemiassen (mit Rücksiclit j 
auf unsere auslãndischen Lesei- geben wir die Bo- 
trüge auch in Mark wieder, wobei wir den Milreis 
mit 1.381/3 Mark ansetzea): 

Aus aller Welt. 

(Postnacliricliten.) 

E1 e p h a n to n-R a c h e. Mebourne 

nenzuwachs Antwerpens den Hamburgs um runo 
450,000 Tons, sodaíJ liinsichtlich seines Wáclistumt 
an Tonnage Antwerpen an erster, Hamburg an zwei- 
ter Stelle steht. Stark zugenonunen hat auch Rot- 
tei-dain mit 4,3 Millionen Tonnen, konnte jedoch nui 
seine alte Stelle ais fünfter Hafen behaupten. Ham- 

irgend 

Einnahnien 

Staataelnaabmen 
Ordeatliche 

Ausserordentliobe 

Eíunabmen mit besonderer Yerwondang. 
Zu80iilag8t»xe voa 5 Iis. für den Saok Exportkaflee 

Innere konsolidierte Schold. 
6. EmÍB3Íoa 

7. 

8. 

9. 

Schwebende Sohnld. 
WaiseDgelder 

Âbwesenbeitspflegscbaften 

Oepots 

Baüken a. Eorrespondenten Im In- u. Ánsland 
YorBohüsse in lid. Beobnung 

Sahatzwcehsel. 
Im BeohauDgsjahie aaagegeben 

Kaffeewerte. 
Teikãuíe im Reohnungsjahre. zum Eoaten- 
pteise eingeaetzt 

Sterbekasse der Klchter. 

Pcnslonskasse des Polizeikoi ps. 

PensloDskasse der Beamfen. 

Birektlon des Elnwandeteiheims. 
Ia Dtpot genommen 

Oeffentlicha Hfntetlegangsstelle. 

Kasbe Ton 1911. 
Aub dieser Kasse erbalten 

Yersehiedene Saldi 
Saldi aus Abreohnucgen 

Saldi der Scbahamts-Zahistelle 

Aiisgaben 

36.418:378$660 
(48.157.838,21 Mk) 

7 162:4901414 
(9.S49-987,2i Mk) 

1.373;000$000 
(1.830.666,66 Mk) 

3.082:000{000 
(4.109.338,33 Mk) 
io.oco.ooo$ooo 

(13.333.333,33 Mk) 
40 500:0001000 

(13.699.999,99|Mk) 

1.788 6711831 
(2.884.762,44 Mk) 

248:0161741 
(330.678,98 Mk) 
1.753:166$225 

(2.837.654,96 Mk) 

SaldoT«rtrag aua 1909 

Summe 

Total 

43 280:869$074 
(67.707.825,43 Mk) 

21.164:8141298 
(28.186.419,00 Mk) 

24.955:000$000 
(33 273.333,.33 Mk) 

8:3931629 
(11.191,50 Mk) 

9271230 
(1.236,30 Mk) 

3.789:754$797 
(5.052.996,38 Mk) 

1.845:667$560 
(2.460.890,08 Mk) 

76.127:9931892 
(101.503 991,85 Mk) 

17.348:7511783 
23.131.669/4 Mk) 

52:972$000 
(70.629,33 Mk) 

54;974$82l 
(73.299,76 Mk) 

515;821$180 
(687.761,57 Mk) 

10:710$853 
(14.281,13 Mk) 

434:300$000 
(579.066,66 Mk) 

2.445:400 $000 
(3.260.533,33 Mk) 

9:3201859 
(12.427,80 Mk) 

192.036:351^117 
(256.048.468,15 Mk) 
24.415:351$977 
(32.653.801,06 Mk) 
2l6.451:70b$094 
(288.602.269,81 Mk) 

Staatssekretarlate 
Innei es 

Juetie 

Ackerbau 

Ficanzen 

Schwebende Schald 
WaiseDgelder 

Ahwrsenbeltspflegsohaften 

Depots 

Bankfn and Korrespandenteu im In* and 
Án^Iande 

Im BcchaaDgsjabre abgetrageu 

Sehatzwechsel 
Im Rechoung^jabre eingelôst 

y alorlsationsanlei hen 
Bundesanleibe ron 3.000.000 Lstrl. 

amorlisiert 140 406 Lstrl, = 

Anleibe ron 15.000.000 Lstrl. 
amortisiert 1.986.510 Lstrl. = 

Âai^gaben IQr die Yalorlsatíon 
Zinsep, Kursdifferensen, Lagorkosten usw. 

Stfrbekasse der Bichter 

Pens-sU nskasse des Po>íze*korp8 

Fenctionskasse der Beamten 

Oeffentliche Hinterlegangsstclle 

Direktion des ElnTrandererhelms 
Auszablung von Depots 

Kasse TOJi 1909 
Ân diese Kasse uberniesen 

15.265:868$728 
(20354,491,62 Mk) 

14.015:845$915 
1(18.687.794,88 Mk) 

14.572:973$067 
(18.430.630,75 Mk) 
21.997:013$600 
(29.329.351,43 Mk) 

1.633:460$387 
(2.177.947,18 Mk) 

i84:783$860 
(246.378,48 Mk) 
1.337;014$460 

(1.782 685,94 Mk) 

Vorstelliuig eiTegte jedoeh der Genanute auf 
eine Wei.^^e deu Zorn eines Elephanten, der 

i garnichts mit der geplanten Vorfülirung zu tun hat- 
te und wohl über die Behandluríg der Bãren er-zürnt 
w ar; denn [)lotzlich erfaUte dor Elophant deírDonip- 
teur mit dem Rüssel und, drückte ilm gegen dte 
Mauer, daB ihnn^ drei Rippon brachen. Die \ orfuh- <iarüber Avie mau -..h.o.? Wanci,,-.! 
rungi der EisV)aren iimíití' bis auf woiteres untor- ° , i* 
bleiben. 

W e i b 1 i c h e M íi t r o s e n 

vorragenden Aufschwung liat Antwerpen genonime: 
und nãhort sicii mit Rotterduui dem Hamburger Vor- 
sprung. 

Die erste fleischlose Kochkunstau6r 
stellung. Bei der Verteuerui^ aller [jeb.-nsTiiiit j' 

Fast kein Beruf ist 
melo- den Frauen versclilossen! Seit einigen Jahrcnl.ohne d;is teuerstc Nahixingsmittel — das Fleisch. r 

Avie ^Ucln billig "eineu Haushal, 
fülirt, hindeuten, zu IxigTÜÍJen, .Besouders praktisci. 
scheinen liieriu die Schweizer zu sein, indeoa si, 
ad oculo.s denionstriereii wolleu, wi&man überháup:.- 

65.851:701$310l 
(87.802.268,41 Mk)t 

3.1=)5:258$707 
(4.207.011,60 Mk) 

14.657.-268$G04 
(15.543.291,46 Mk) 

40.198;556$218 
(53.598.074,95 Mk) 

2.241.-696IOOO 
(5 988.9:^8,00 Mk) 

31.784.íl60$0Ò0 
(42.378,880,00 Mk) 

bumae 

Saldi fOr 1911 
Bei Banken u. KotretpoDd( nten im Auslande 

Dito im iDl&nde 

Kasse 

Kasse der Zuscblagstaie 

Kasse des Aokurbaasekretariats 

Saldo dos Eiaenbabnkontos 

VersobiedeLe 

Total 

14.018.-997$156 
(18.691996,17 Mk) 
47.343:1151417 

(23.124.15.3,88 Mk) 
318:707$710 

(424.943,61 Mk) 
2751648 

(367,53 Mk) 
15:691$821 

(20.922,42 Mk) 
51:719$282 

(68.959,04 Mk) 
42:263$000 

(56.350,66 Mk) 

V.. 

34 025.-866$000 
(45.367.808,00 Mk) 

23.218.-227$965 
(30.957.637 28 Mk) 

90.-000$000 
(I2a000,00 Mk) 

50:430$099 
(67.240,12 Mk) 
^96:935J507 

(662.580,67 Mk) 
426:902$780 

(569.203,70 Mk) 

30:7955870 
(41.061,16 Mk) 

2.458:8OO$0O5 
(3.278.400,00 Mk) 

184,660.933$060 
(246.214.577,41 Mk) 

■kanu man sogai- in den verschiedensten Lãndern 
weiblicho Matrosen antreffen. Alleiu au. der bivto- 
iii>K;hen Küste veixlienen niehr ais 3000 Frauen ili- 
rèa Ijebensunterhalt in dem gefahrvollén, gToCen Mut 
und kõriwrliche Gewandtheit erfoixieriiden Berufe. 
Und zwar führen sie denselten sehr zur Zufrieden- 
heit aus, sodaô der franzõsische ilaiineminister vor 
efniger Zeit noch weiteren .69 Frauen bereitwilligst 
die Erlaubnis gab, auf Fischereifalirzfeugen àlatro- 
sendienste ausüben zu dürfen. In Dãnemark finden 
weibliche'Lotsen sogcuv eine staatliche Anstellung, 
.wâlu^nd sich di» Matrosen in Rocken" in Xorwo- 

Schweden und Mnpland damit begnügen müs- 
verkelu* zu widmen. Recht zíihlreich sind aucli die 
seU. ilire Dienste dein kommerzielltu Schiffalirts- 
weiblichèn Seeleute und Rheederinneii in Is^ordame- 
rika. Die kaiiadjsche Marineverwaltung verzeich- 

auskoramen künrie. Zu diesem Zwecke findet fi; 
Züiich \valii«nd der nadisten Zeit ieiae Koclikunbt- 
Ausstellung für flçlschlose. Diüt.statt, auf der ün" 
glãubige durch Kostpix)ben davou überführt werdoi . 
sollen, dali man nicht iiur Kinder gesund erh^lt. 
sondem daG auch der. erwachseue Mensch , ohni . 
Nachteil für Gaumen und Magen fleischlos lebej, 
kann. 

Eine ungarisehe BanTc in Amerika. In: 
Aiifang dc.s nãchst«n .lahi-es, wird, ■\\'ie aus Buda- 
pest bêrichtet wii'^ ein 'gi'0Í3zügiges Bankunternch 
men.in New-York erõffnet werden, an dessen Grun- 
dung sich die ahgeseliensten ungarischen Bankeii., 
wie die Ungarische Allgemein© lü^ditbank, die Es : 
compt- und "Wecliselbank, die Pester KomTnerziaí • 
bank (isw. beteiligen. flas Starnmkapital wird" eim' 
Million Dollar betragen, ünd ais- der Leiter des Up • 

net in seiner letzten Statistik mclit \\eniger ais ^0 , j^g^-neliniens soll der jfetzi^e Direktor des AVietie 
Frauen ais Bòsitzerinnon oder Geschãftsführerinnen 
yoií Dampfschiffen und GO Frauen ais Eigentüme- 
rinnen von "Segelschiffen. 

Die Seehãfen Europas im Yerhâltnis 
zueinander. . l5er ,,Intern. Korrespondenz"' 
ín, Berlin wiixi geschri^ben: In den letzten 10 Jah- 
ren ist. in den Seehãíen Eur'opas hinsichtlich ihrer 
Bodenbedéutung, eine gewaltige Verschiebung ein- 
getreten. Nur London und Livei-pool liabei^ ihre 
Platze behauptet; Lonjión ist der erste ^hafen Eu- 
ropas geblieben und. Liverpool marschjèrt noch im- 
mer an dritter Stelle, obgléich seirie Plaoierung be-, 
reits stark gefâhixlet ist. Die anderen Seehãfen lia- 
bbn teils zu ihren Gunsten, teils zu ihren\ Nachteil 
iiu^en Platz çeãndei-t. Caixlif, der noch *im Jahre 
1900 Üen z\Yeitçn Ptotz beilegte, muíite dem' mâchtig 
aufblülif nden Handel" Hamburgs weichen imd steht 
heute'.aii*6; Sl^lle'. Auch Antwerpen hat in den letz- 
ten .rahren elnen gewaltigen Aufschwüng genom- 
men. und isf an 4. Stelle, Liverpool hart auf den 
Fersen. In õ. Reihe kommt dann Rotterdam, es fol- 

Bankvereins Jitlius Piriiitzei* bestellt werden.' 
124 Fremdkõrpér im Magen. Ein eigenar- 

tiger Fali hat eicli küi-zlicli in Ikiltimore zugetfa- 
gen. Dort "wiirde ein jungeK llann operiert, in desSei' 
Magen man 'niclít Ayeiiiger ais 124 R*cmdkôrper voi'- 
fand und xwar nicht iiur Gegenstànde wie Kãgè]. 
Nâli- und Stecknadeln, sondem aucli Gabelainkec 
Messerklingen. eine Spickiiadel und sogai'^ elnen Boh 
rer und .eine Feile. Wie und weshalb der junge Mani# 
diese GegeESt-ãnde verschluckt hat. darüber verwei 
gert er jede Auskunft. Er muíJ einfach, so sagt. er. 
Sobald er einen Xagel sieht, so erfaüt ihn eino un • 
bezálmibaro Lust, ihn za.i verschlucken. In "Zukunfi 
wird er sich wohl diese jjLeckerbissen".' entgehe;. 
lassen müssen, da er von jetzt an beaufsichügt wird. 
.Zweimalige Apfelernte. Ueber ein Natur- 

wunder wird der ,,Internationalen Korrespondenz" au 
Frankfurt a. M. geschileben: In dem Dõrfchei ' 
Schleerieth konnten 2- Landwirte in diesen Tagen df 
zweite Emte Aepf^l von iliren Bâunien pflücken. Dii, 
Früchte sind wohl etwas in der Entwickelung zu- 

34.790 770$034 
(42.387.693.34 Mk) 
216 451:703$0t'4 

(288.602.269,81 Mk) 

13.1 llelro o 

Der Meineid. 

Roman von Artur Zapp. 
(Fortsetzung.) 

,,Ist das die Mõgliclikeit! Nein, wie liaben Sie 
daa blos fertig gekriegt?" 

Der Buchhalter drehte sich selbstgefãllig seinen 
Schnurrbart — den Backenl^art hatte er sich lãngst 
abnehmen lassen. 

,,Man muB sich eben mit seinen Chefs gut zu 
stellen wissen." 

,,>\in Ende hast du rair auch meine alto Stelle 
wieder verschafft?" fragte der Monteur ironisch. 

„Noch nicht. Erst ich, dann du. Aber heute nach- 
mittag werde ich die Sache ins Lot bringen. Kaimst 
iinmer dreist das Achtel bestellen." 

„Werde mich schônstens hüt«n!'' versetzt© der 
andore giftig. „Erst die Stelle, dann das Achtel. 
Ueberhaupt —" Der Sprechende lieü Si-in Haupt be- 
trübt auf die Bmst sinken und murmelte, die Worto 
zwischen den Zàhnen zerkauend: ,,Du weiBt ganz 
gut, dali ich ratzekaJil abgebrannt bin." 

j,Ach 6o! Soll icli dir etwas pumpen, Karl?" 
I)er andere niachte eine nmtlose, ârgerliche Hand- 

btiwegung, ais wenn er sagen wollte: ,,Du tusfs ja 
doch nicht." Aber der líuchhalter griff wahrhaftig 
in die Tasche Und zog mit einer grolJaxtigen Ge- 
bãnle sein Porteinonnaie. 

,,Gibst du's mir wieder l)ei der ersten Ix)hnzah- 
lung ?" 

,,Sclb8tvei*standlich!" 
,,Na, weil ich heute so vergnü^ bin." Der Buch- 

halter reichte dem hastig Zugreifenden ein Fünk- 
kronenstück. 

,,Wieviel Zulage haben Sie denn gekriegt?" 
■fragte Frau Feaske neugierig. 

„Fünfzig Kronen den Monat." 
,,Gleich fünfzág? Wie haben Sie denn das blos 

fertig bekbminen?" 
Gustav Lõlir falite wietlei- an seinen Schnun-- 

bart und warf eineti yerliebten Blick nach Mariechen 
Fenske hinüber. 

,,Icli sagte zu meinem jüngeren Chef — Sie 
wissen, daJB er ein Lan(lsina,nn uml ^ter Freund 
von mir ist — idi sagtc* ulso, daB ich mit der Absicht 
umginge, mich zu verheiraten. 170 I^jonen den Mo- 
nat langten aber nicht zu, mit 220 würde ich's allen- 
falls riskieren konnen." 

Frãulein Mariechen sah scliãniig in ihi'en SchoíJ; 
in die fleischigen Wangen ilirer Mutter aber stieg 
die Rôte freudigei' Erregung. Sie reckte ilire kleine, 
Icorpulente Gestalt und ihre Mienen nahmen einen 
Ausdruck erhabenen Selbstgefiihles an. ais fiililte sie 
sich bereits im Besitze der schwiegennütterlichen 
Würde . . . 

Ais Gustav Lõhr am Abend nach Hause kam, 
war der Tisch schon festlich gedeckt Frau Fenske 
hatte ihre Speisekaijmier niclijt geschònt. Aufschnitt 

verschie<lener ^Vrt befand sich neben einem Berg be- 
reits gesclinittener Brotscheiben auf dem Eíitische. 

„Na, wo ist das Achtel?" fragte der Buchhalter 
seinen Freund. 

Der Monteur zuckte mit den Achseln. 
,,Anfüliren lasse ich mich nicht. Ei-st die An- 

stellung dann das Bier." 
Der andere griff in seine Rocktasche, zog ein in 

ein Kuvert gestecktes Blatt hervor, entfaltete es und 
üben'eichte es seinem Freunde. Es wai' einer von 
den Geschâftsbiiefen der Finna, mit der Unter- 
schrift des jiingen Geschâftsinhabers und enthielt die 
kurze AuffordeiTing an den Monteur Karl Hinze, sich 
ain anderen Tage zui- Wiederaufnahme der Arbeit in 
in der Fabrik èinzufinden. 

Der Monteur eali den ihm triumphierend Gegen- 
überstehenden in starrer Be-ívundeiung an, blickte auf 
den Brief mrück, jede Zeile, die Finna am Kopfe 
und die Unterscluift noch einmal geiiau prüfend und 
erhob dann wieder seinen Blick. 

„Mensch, wenn das mit richtigeii Dingen zu- 
,geht!' — 

I>er Buchhalter lachte etwas forciert laut und 
entgegnete: „Es geht alies in der Welt natürlich txi, 
Kíirl. Aber nun niach' dalli! Hen-gott, was für"n 
Durst ich habe!" 

Der Montem- hatte keine Einwendung mehr, eilte 
davon und kelirte nach einer halben Stunde, ein 
kleines Tõnnchen auf der Schulter, schweilJtriefend 
zurück. Das Mahl verlief sehi- animiert. Gustav Lõhr 
sali neben Maiiechen Fenske xmd ihrer Mutter. Die 
beiden jungen Leute sahen einander verliebt in die* 
Augen und stieUen unzaliligemal mit den vollen 
Bierglãsern an. In der Zwischenzeit di-ückten sie sich 
unter dem Tische die Hânde, wãhrend der Buohhalter 
dem jungen Mâdchen allerlei verliebtes Zeug in die 
Oliren tuschelte. 

Der dicken Frau Fenske gingen die Augen über. 
Sie war immer zur Rülmmg geneigt, wenn sie ein 
paai' Glâser Biei" getrunken hatte. Dazu kamen die 
verheiliungsvollen Worte des Buchhalters, die ihr 

' Ilerz doppelt weicli und gefühlsselig stimmten. 
j In Karl Hinzes Binst aber brannten Eifersucht 
; und Neid lichterloh. 5,Das geht nicht mit rechten 
i Dingen zu!" sxunmte es Dun in den Ohren. 
I Von da ab beobachtete und belauerte er seinen! 
i Freund und Hausgenossen voll Argwohn und HaíJ. 
i Auch unter dem Kontorpersonal der Firma Stei- 
ninger und Brunner herrschte Staunen und Befrem- 

■ dung. Nicht nur, dali der Buchhalter, der den Re- 
spekt gegen die Chefs so grõblich verletzt hatte, 

I seine Stellung im Kontor beibehielt, ais sei nichts 
: geschehen, auch allerlei Nachlãssigkeiten, die sich 
i Gustav Lõhr zuschulden kommen lieíJ, wurden ihm 
I naehgesehen. ^lerkwürdig und auffallend war es, 
dali der jüngero Chef dem von Tag zu Tag sich 
dreister Gebârdenden mit einer geradezu unbegreif- 
lichen Nachsicht begegnete. Er sprach mit dem 
Buchhalter immer noch in mildem, fast bittendem 

1 Tone, obgleich der Mensch seinen anfànglichen 

Eifer und Fleiíi ganz aufgegeben hatte, fast jeden 
Morgen zu spât kam und oft eino halbe Stunde vor 
dem üblichen Kontorschlusse sein Pult verlieB. Da- 
bei trat er mit einer AnniaBung auf, zu der ihn weder 
sein Pienstalter noch seine Leistungen berechtig- 
ten, und dip Anordnungen des Prokuristen pflegte 
er mit ostentativer Geringschâtzung unbeachtet zu 
lassen. Erhob in solchen Fãllen der Prokurist Klage 
bei dem jungen Chef, so bemühte sich dieser, die. 
Verfehlungen des Buchhalters zu entschuldigen und 
den Prokuristen unwillig und ãrgerlich zum Frieden 
zu ennahnen. Man müsse nicht jedes unbedachte, in 
der Erregung gesprochene Wort auf die Goldwage 
legen und jede Kleinigkeit zu einer Staatsaffãre auf- 
bauschen. 

Der Prokurist sah schlieOlich ein, daíi gegen den 
Buchhalter, der sich eines ganz besonderen, geradezu 
unerschütterlichen Wohlwollens des jungen Chefs zu 
erfreuen schien, nichts auszurichten war und so 
schwieg er künftig; aber der stille Aerger und das 
Gefühl erlittenen Unrechtes fraíJcn sicli immer tiefer 
in ihn und verbreiteten sich aúch unter dem übrigen 
Kontorpersonale, gegen das der Reichsdeutsche eben- 
falls anmaíiend und überhebend auftraL 

Das Schlimmste war, daíi der Seniorchef der Firma 
mn diese Zeit krãnkelte und wenig ins Geschãft 
kam. Dieser ,Umstand gab Kurt Brunner den er- 
wünschten Grund, die projektierte Erholungsreise 
ganz aufzugeben. Und alies Klagen Frau Giselas half 
nichts; der sonst so nachgiebige liebenswürdige Ehe- 
mann wies ihre dringende Bitte, wenigstens auf vier 
Wochen ins Bad zu gehen — der alte Herr selber 
hatte seinerzeit abgelehnt, sich der Unbequemlich- 
keit des Reisens zu unterziehen — mit unbeugsamer 
Entschiedenlieit zurück. 

Eines Abends, ais die Familie des Juniorchefs 
beim Abendbrot sali, trat das Stubenmãdchen mit 
der Meldung ins Zimmer, daíi der Buchhalter Lõhr 
den Herrn in einer dringenden Angelegenlieit zu 
sprechen wünsche. Es war das zweitemal, daíJ der 
Buchhalter nach Geschaftsschluíi in der Villa er- 
schien, dio einige hundert Schritte von der Fabrik 
entfernt lag und von Kurt Bnumer und seinei' Fa- 
milie allein bewohnt wurde. 

Frau Gisela sah ihren Gatten unwillig und be- 
frenidet an und schien zu erwartcn, daíi er den zu- 
dringlichen, dreisten Menschen kurzerhand ab- 
weisen würde. Aber er erhob sich sofort, Avenn ihm 
auch anzusehen war, daíi er selber unangenehm 
überrascht war und dali ilim der Aerger zu Kopfe 
stieg. Die junge Frau konnte sich nicht enthalten, 
sicii nach der Verbindungstür zu schleichen, ais ihr 
("Tatt«í ins iNebenzimmer verschwunden war. Sie 
nickte zufrieden, unwillkürlich zustimmend, ais sie 
ihren Mann den Buchhalter anherrschen hõrte: „Wie 
konnen Sie sich unterstehen, mich nach Geschafts- 
schluíi zu behelligen! Ueberhaupt, ich verbiete mir 
ein für allemal, daíi Sie mich in meiner Privatwoh- 
nung aufsuchen!" 

Und nun .— die Lauschendo glaubte im ersten 

gen dann Cardif und Marseille. Die nachstehenden rückgeblieben, jedocli võllig ausgei-eift. Dig zweit' 
aIq \7^T»fTloÍ H/ar» TI rr í-i-v-* Afiirirtioí- o 1 n í-1 í í Zahlen, ais Vergleich der Entwickelung in den letz 

ten 10 Jahren werden das Bild noch vervollstándi- 
gen. London hatte im' Jahre 1910 18,631,000 netto 
Registertons gegen 15,553,000 im JaJu-e 1900 zu ver- 
zeichnen. Die Zunalime betrãgt also iiind 3,1 Mil- 
lionen netto Registertons. Hamburg hatte im Jahre 
1910 12,657,000 Registertons, gegen 8,038,000 im' 
Jahre 1900 aufgebracht; die Zunahme beti'âgt dem- 
nach 4,6 Millionen Registertons. Der Seehandel von 
Liverpool hat 10,9, gegen 9,3 Registertons gezei- 
tigt. Antwerpen hat 10,756,000 gegen 5,692,023 
(nacli Abzug wie üblich von 15 Prozent ziun Aus- 
gleich der günstigen belgischen Vennessung) auf- 
gebracht, demnach eine Zunahme von nmd 5,2 ^lil- 
lionen Registertons zu verzeichnen. Rotterdam hat 
10)'^ í?egen 6,3, Cardif 10,3 gegen 9,5 und Marseille 

(^2 Millionen Registertons aufgebracht. 
Wie die Zahlen ergeben haten, übertrifft der Ton- 

Augenblicke, nicht recht zu hõren — nun erwiderte 
der freche Mensch mit seiner dreisten, hõhnenden 
Stimme, deren bloíier Klang sie schon zur Erbitte- 
rung aufstachelte: „Den Ton verbitte ich mir, Brun- 
ner, auch ein für allemal, verstanden? Icli werde 
nicht dulden, daíi sich einer vor mir auf das hohe 
Roíi setzt, der dazu wahrliaftig, wenigstens mir ge- 
genüber, gai- keine Berechtigung hat!" Und mm er- 
folgte ein rohes Lachen und darauf die unverstând- 
liche Bemerkung: „Man nicht zu stolz, meinLieber! 
Ich dâchte doch, wir hãtten schon einmal in einer 
Wohnung zusammen gehaust, wenn's auch keine Pri- 
vatwohnung war." 

In der Brust der sonst so sanften, weichen Frau 
flammte zornige Empõrung auf, und ihre kleinen 
Hânde ballten sich unwillkürlich. Hatte der Mensch 
nicht die unerliõrto Dreistigkeit geliabt, seinen Chef 
einfach bei seinem Namen zu nennen — Brunner? 
Einfach Brunner? Mit instinktiver Bewegung diiick- 
te sie sich noch nãlier an die Türspalte. Ihr Herz 
klopftc gewaltig; mit Genugtuung und doch auch in 
spanuender, ãngstlicher Erwartung sah sie dem wei- 
teren entgegen. Gewiíi würde Kurt den zudring- 
lichen, frechen Menschen nun beim Kragen nehmen 
und ilin zum Zimmer hinauswerfen. Aber nichts der- 
gleichen geschah. Zunâchst folgte eine unheimliehe, 
lautlose Stille, nur das schwere, dumpfe StõJmen 
eines Mensclien di-ang deutlich zum Oiire der Lau- 

^ schenden. Eino ganze Jlinute mochte wohl so ver- 
gangen s.ein, ais plõtzlich ein paar hastige Schritte 
hõrbai- wiu-den, ais wenn sich der eine dera anderen 
náherte und gleich darauf ein leises, dringliches 
Flüstern und Wispern. So sehr sich die Erstaunte 
auch anstrengte, es w.ar nicht mõglich, auch nur 
ein einziges Wort zu verstehen. Etwa zehn Minuten 
waren verstrichen, ais Frau Gisela hõrte, wie der 
Besucher pich entfernte und die Tür hinter sicli 
rücksichtslos, ungeniert ins Schloíi warf. 

Hastig eilte sie zu ihrem Stuhl am Tische zurück. 
Aber wohl noch volle fünf Minuten lieíi der Haus- 
herr warten, bis ei' wieder eintrat. Frau Gisela er- 
schrak im stillen, wie krampfhaft verzerrt die Ge- 
sichtszüge des Zurückgekehrten waren, wie er sich 
vergebens abmühte, ein unbefangenes Lãcheln zu- 
stande zu bringen; die tiefen Furchen auf der Stirne 
und um die Mundwinkel sowie der trübe, unstete 
Blick und der schwere, schleppende Gang bewiesen 

' nm- zu deutlich, wie seíu- ihn die kurze Unterredung 
mit dem Buchhalter seelisdi mitgenommen hatte. Be- 
unruhigt sprang sie auf und eilte dem langsam Nâher- | 
kommenden entgegen. 

,,Wa3 wai- denn, Kuit? Was ist denn geschehen?" 
fragte sie, ihn liebevoll, besorgt umschlingend. 

Aber er wehrte ungeduldig ab, iliren bittend, zart- 
lich auf ihn gehefteten Blicken befangen auswei- 
chend. 

„Eine geschãftliche Sache. Laíi uns speisen." 
Sie sah wohl, daíi er nicht w©iter auf den uner- 

betenen Besuch und seine Veranlassung eingehen 
.woUte tincl sb schwieg sie, legte den Kindeni vor und 

Blüte entwickelte sicli im August, ais bereits dii 
erste Fiiicht am Baume in Reife begriffen war. 

Eine neue Stempelabgabe auf Zigaret- 
t e n i n D ã n e m a r k. Wie aus Kopenhagen geschrie 
ben wird, will auch Dãnemark, anscheinend nacl 
deutschem Muster, eine Finanzreform einfüliren. St 
soll eine Stempelabgabe auf Zigaretten geplant sein 
die ca. eino Million Kronen bringen soll; aber aucl: 
das Bier, überhaupt der Alkohol, und die Eisenbah}i 
sollen zur Steuer herangezogen werden. 

Alte englische Kriegsschiffe erhái: 
Kanada. Die englische Marine ist neuerdings zi 
einem Verfaliren übergegangen, nach den die nich; 
mehr ganz vollwertigen Kriegsschiffe an die kanadi- 
sche Flotte übergeben werden. Erst kürzlich wurdt 
der Panzerkreuzer „Alx)ukir" von der kanadischei 
Flotte übernommen. Das Schiff ist erst ira Jahre 190f 
erbaut worden. 

nafmi selbst èin paar Bissen zu .sich. Ais sie nacli 
einer Weile ihr Antlitz erliob. bcmerkte sie, daíi dei 

^ neben ilu' Sitzende, Messer uiíd Gabei raüBig in dei. 
Hãnden, mit geseiSítem Kopfe. grübelnd dasaíi, wãh- 
rend eine ' Umnpfe Schwennut 'in seinen Mienen 
vibríerte. 

Erschrocken faüte sie iiin am Arme. 
,,Kmt, um Gottes willen, was ist dir denn?" 
Da saíi er sie an, mit Blicken, in denen sich eino 

tiefe, seelische Ergriffenheit malte; plõtzlich um- 
faCte er sie und drückte sie mit krampfhafter Hef- 
tigkeit ,an sicli, ais fürchte er, sie kõrnte ihm ge- 
nommen werden. Dann richtete e;- sich wieder aut 
und strích mit einer uneudlieh zãrtlic! en (Jebãrdc 
dem auf seiner anderen Seit^" sitzenden kleinen, sechs 
jãhrigen Sõlinchen über llaar xmd Stirne. 

Frau Gisela ei-giiff besclnvoren.l seino Hand. 
,,So sprich dich doch au.?. Kui 11" 
Sie beugte sicli zu ih'm hinüber und sah ihm von 

unten in das herabgesenkie Ge^icht. Si bemerkte, wie 
sicli seino Lippen bewegton, wie os in seinen Zügen 
wühlte und arbeitete. 

„DieS€r Mensdi!"' gioHte sie und schattelte zür- 
nend ihi-e kleinen Fausto gegen die Tür. ,,Siehst du, 
daíi mich mein Empfinden nicht gotãupclit hat? Habe 
ich nicht gleich gesagt. daíi er niii- A\'iderwillen und 
Abscheu eiiulõlJt, dieser dreiste, unverscliãmte 
Mensch ?" 

,,Dreist? Wie — wie.so?" Ei' lieftete seine Blicke 
voll Spannung míd L\ircht auf sie. .,Hast du denn 
— hast du denn was gehõrt, Gisela?" 

Sie errõtete und schlug ihre Augen nieder. 
,,Gehõrt ? Nein! Aber i.çt es nicht dreist, dich hier, 

in deiner Privatwohnung, zu behelligen?" 
Er erwiderte nichts, sondem starrte brütend auf 

das 'fischtuch nieder, wãhrend sich seine Brast in 
kurzen, schweren Atemzügen hob. Plõtzlich blickte 
er auf, wie aus einem Ti'aiune erwachend, strich sich 
über das Gesicht und zwang sich zxi einem Lãcheln. 

,,Aber, Schatz," sagte er in einem forciert mun- 
teren Tone, .,was schwatzen wir denn da? Der Buch- 
halter ist doch nicht solch eine wichtige Persõn- 
lichkeit, daü wir seinetwegen das Essen stelien lassen 
wollen." 

"Er gilff wieder zu Me?;ser und Gabei und begann 
zu essen, zugleich mit geflissentlichem Eifer ein an- 
derea Thema anscfilagend. Aber wenn sie ilim auch 
den Gefallen tat, auf das Gesprãch èinzugehen unU 
die andere Angelegenlieit inhen zu lassen, ilire Ge- 
danken besciiãftigten sicli doch noch immer mit dem 
unverschãmten (iebaren und den rãtselhaften Worten 
des "Buchhalters: 

,,Ich dãchte doch, wir liãtten schon einmal in einer 
Wohnung zusammen gtTiaust, weim s *auch keine Tri- 
vatwohnung warl" 

Was hatte er damit sagen wollen, der unheimliehe, 
schreckliche Mensch? 

(Fortsetzung folgt.) 



2 Deutrgiche !Zeit:i-irig 

Italienisch-türkischer Krieg. 
i deiii Herzog von Aosta ednen eigtiiihãiidigen Bjief 
' erlialteii, iii deni der Priiiz sicli iu den herzlichsten 
Ausdrücken füi' die Ueberweisung von 50.000 Liit; 

lu Ennaiigelung- wicDtiger Xeiúgkeitoii or^^üilt der ^ Untí^rstützung der ^terbliebtuien der im lúiege 
Telegrapli aUerlian,! ix-taíls von den letzten Schlacli- ^ píal e^en ^henisdien Solto bedajikt. Das Sainni- 
ten. Unter iuide.-em wird aucli die Ai.twoit do. ' ^"'^ê^sjcoiuite, dossen Yasidant der Herzog ist, liat 

niu- drei so gix)íie (laben vou eiiizelnen Persoiien Kominandanten vou liengliasi. des (J<'iicrals Ottavio ! 
Britxjola Ix-Icannt gegeben. die er deu líoten des tür- 
kisclien Befelilshabers Envoi--Bey eiteilt hal>en soll, 
ais síe ilin ziu' VebergalK' aúfrorderton. ,,Solange 
no^i ein Ituliener aiii Ix^heii ist. weiden die Türken 
Bonghasi niclit b.lreten, uiid wcnii sie aucli liiit j 
ilirein ganzen He re anrückeii sollten." Diese Aiit- j 
wort solhe wundf^r wie lieldenniütig sein. aber die 
Welt Avii'd sie iiii liõclisten Maíie lácherlich finden. 
Solclie "NVoite niarfien nur danii Eindinack. wenn sie 

erkalten. Die anderen (jfber wareii die Heiren Deorto 
in Buenos Aires iind Piaggio iii Gentia. - Wie wir 
erfaliren. zirkulieit in der liiesigen türkischen Ko- 
lonie ia aller Stillo eine Síiiiinielliste für den Kneg 
und nüt eineiii auIJeroi-dentlicheii EJÍoig. Mancher 
Araber, der liier i^eich gxjworden ist, liat fast sein 
ganzes Vemiogen geopfert. Ein Heri-, dessen Hei- 
iiiat das iiiit fcieg überzogene Tripolis ist, hat so- 
gai' sein Geschaft eingeschrãnkt. um niõglichst viel 

von eineni Leonidas gesproclien weixlen, frenu aber 
ein General, der <eit Monateu niit seinen Soldaten 
an der Küste sitzt un<l aus deiu Schutzbei'eicli der 
Schiffskanonen sich nicht hinauszubegeben wagt, 
sie gebi'auclit. dann wirken sie uur erlieitemd. Die 
llen-en ItalieiKir, die ti"otz ihrer munerischen Ueber- 
maclit un(i ihrer besseren Bowaffnung sich von Be- 
duinen iin Schacli halten la<seii. wollen dem gaiizen 
tüj'kisclien Heer "Widerstand leisten! Wenn das niclit 
l^aiilerei ist, dann gibt eine solche gar nicht 
inehr. 

1 I • - \-j 
^ 1 Geld flüssig zu machen. 

S. Paulo. 

Herr Fonseca Hernics. Mit d<'iu Luxu^naclit- 
zug kani g^estem der Biiider des Bundesi)rasiden- 
ten und I^ader der Majoritat iin Xationalkongreli. 
Heir Fonseca Hermes hier an un<i wwitie aii dor Sta- 
tion von zaJilreichen FreiuicU^n «'iwartet. Um 1 Ulu- 
niitt^xgs erliielt Heri' Fons^'ca Hoi'inos don líesucli 
des Adjudajiten Hauptmíian .\rl:hiir Godoy. der ilun 
die Willkommengi-üiie des StaatsprasidenUin üboi'- 
brachte. l)m 4 TJhr begab sich der ÍA)adei" na<'h dem 
llogieriingspalast. Nvo er mit Herrn .Vlbuquorquo Lins 
eine gelieluie Besprechung li.ittc. die volle di ei Stun- 
den daucrte. Herr Fonseca Hermes liat von der Kon- 

Goldstrafen. Es ist bekanut, daB unser Xa- 
tionalkongi"eíi aiilier der Subsidienerhõhung herzlich 
wenig geleistet hat. P^iiiei^seits ist das ti-aurig, denn 
der JKougreli ist nach der Ansiclit der Steuerzahlei' 
dazu da, damit er arbeite, audem-seits ist es aber 
doch "vvieder erfreulich, denn es ist schlielJlicli min- 
dei- ujiang<Mielmr, daíi der KongreB bummelt. ais 
daíJ er solchen Unsinn niaclit wie den Artikel 26 
des Staatsliaushaltsgesetzes für 1912. Dieser Ailikel 
bestimmt namlich, daíJ die Konsularfakturen nicht 
mélir aJi den Empfánger der Sendung, sondem an 
das betreffende Zollaint zu senden ist. Diese Fak- 
tui'en werden von jetzt ab in drei Exemplaren ausge- 
iertigt. Eins davon bleibt auf dem Konsulat selbst 
arcliiviert, das zweite geht aii das Zollamt, das die 
Sendung dem Em])tangei- auszuliefern hat und das 
diittc nach dem slatistisdien Amt in Rio de Janei- 
ro. Wajiun das auf einmal so sein soll, das M issen 
die Gõtter und die, die in Geheimwissenschaft ii Ihí- 
wandert sind. Der gewõhnliche Sterbliche steht die- 
ser Verfügung unserer Lykiirge verstándnislos ge- 
gegenjiter, denn sie geht waíirlxaftig über sein 
Begriffsvermõgen. Wollten die Vãter des Vaterlan- 
des damit sagen, daíJ sie den ganzí^i Handelstand 
füi' Schmuggler halten oder maditen sie die Bestim- 
nmng, ohne jede Ueberlegiing, das ist einerlei; denn 
die Tatsache ist tia. daíi der Nationalkongi-eíí dem 
Handel nicht traut und ihm nicht einmal die Lade servativcn Fartei die Vollmaciit. mit dor S:aatsregie _ ™ 

ning einen^ IvonipromiB zu^ sclilieíien und ^diese An-1 pa,piere in die Hánde gcben will. Das ist aber noch 

iiicht alies und audi nicht das Schlimmste. SchlieB- gelegenheit hat auch tlen Gegen.staud der langen Be- 
sprechung gebildet. Da der in Frage koiimiende 
KompromilJ ja rein politischer Xatm- ist, konnte der 
HeiT Staatspi'ásident in dieser Sache keine verbind- 
lichen Ziisagen machen. Er "wii-d heute eine Ver- 
sammhmg der Exekutivkommission der Regierungs- 
partei einbeiufen und diese wird darüber entscheiden, 
ob die Vorschláge der üp|K)sition angenommen wer- 
den kõnnen. 

K a f r e e e X p o r t - M a n o V e r. AVie man dem 
,,Estado de São Faulo" aus Campinas schreibt, sol] 
das Innere von São Paulo von einem ô s t e r r e i c h i- 
schen Kaffeeaufkauler bereist werdên, der nament- 
lich die kleinen Produzenten ^besucht, um unter- 
schiedlos alie Qualitâten zu kaufen. Er soll in San- 

lich kann es dem Handel ja schnuppe sein, was''die 
Herren, die aus der Tasche des Volkes sich selbst 
eine Zulage von fünfundzwanzig Milreis per Tag 
bewilligten, übei' ihn denken u. wie sie ihn beurteilen. 
Bei weitein gefálulicher ist der dritte Paragraph 
dieses unsinnigen Gesetzartikels, der da verfügt dali, 
wenn die Sendujig mit der Konsidarfaktur, w^as die 
Zahl der Volumen^ das Ge^vicht und Wert betrifft, 
nicht ülxíi-einstinunt, der Empfánger eine Geldstrafe 
zu zaiilen hat, die der Zollsuimne gleichkommt Der 
ei*ste Teil des famõsen Aitikels ist Unsinn, der andem 
aber eine Ungerechtigkeit und eine Plilnderung des 
Handels und somit auch des Volkes, das die Herr- 

wodui-ch, wie schou kürzlich ausgeführt, der Ai- 
tikel auf eine ganz fal&che Basis gei-ückt ist. Solclie 
Un&icherheiten wii-ken eben nichts wenigei- ais an- 
i«gend und selbst entmutigend. Wii- sind die letzten, 
die die guten Seiten des Artikels verkennen. Wir 
bleiben aber auch dabei und die Vei^angenheit hat 
uns recht ,gegeben, diiB ein Markt mit so ^roBeií 
Vorrãten (?) nui- in der iYeiheit und auBerhalb von 
Maclienschaften sich gesund entfalten karii^ 

D. M.-G.-V. .^Lyra". In der am tí. ds. Mts. statt- 
gefundenen Genei-alversammluiig wurden folgende 
Hentni in den Vorstand für 1912 gewáhlt: 1. Prási- 
dent AntonjSaar, i2., Prilsident Carl Heinke, 1. Schrift- 
fülu^r E. Trapp júnior, 2. Schriftfülu-ei- R. von Zast- 
row., 1. Kassierer Emil Dieterle, 2. Kassierer Ernst 
Müller, Hauswart Otto Ratlisam, Bibliotkekai' Leo- 
l)old ^heliga. Kassem-evisoren: Pedro Beicht, l.l. 
Scliõn, Hugxj Fiedler. 

Arbeiterschulen im Innerrn. Dei- Lehrer 
pHoiT A. Detix)ut gründet Arbeiterschulen in deu 
StMten São José do Rio Pardo, Mococa, Casa Branca 
und Mogy-miiim. Die Schule in São José do Rio 
Pardo wird sclion lain 2. Febníar eròffnet werden. 
Die Lehniiittel werden die-sen Schulen von der Staats- 
regiening geliefert. 

U11 g 1 ü c ks f a 1. Gestern ^aclunittag stürzte ein 
italienischer Maurer von dem zehn Meter hohen Ge- 
rüst eines Neoibaus an der Rua Campos Salles. in 
der Penlia imd ütarb in weiiüg Augenblicken. Der 
Verunglückte hinterlâíit eine Witwe und kleine 
Kinder. 

Einwanderung. Geeteni erhielt der Ackerbau- 
sekretãr, Heir Padua Salles, den Besuch des letti- 
schen 1^'edigers Herm Johann Inke, dei* unsere Ko- 
lonien zu Studienzwecken besudien will. HeiT Inke, 
der zumni zweiten Mal Brasilien Ixísucht und der iiier 
nielu'ei-e Verwandte hat, will in seiner Heimat, den 
russisdien Ostseeprovinaen. für die Auswanderung 
nach S. Paulo wirken. irhabenschonzweistíirk let- 
tische Kolonien, Nova Europa und Nova Odessa, die 
selu" gut prosperieren. 

A'uszeichnung. Unser Mitbiu*gei' Herr Ale- 
xandre Siciliano, Prásident der ,,Comi)anhia Mecha- 
nica e Iiiiix)itadora" wurde voni Kõnig Victor Ema- 
nuel III. wegen seiner hohen Verdienste um Italien 
mit dem Komtliurat der italieiiischen Krone ausge- 
zeichnet. Herr Siciliano hat füi' die Hebung des ita- 
lienischen Expoits nach Brasilien st'hr viel g^eleistet 
und die Auszeicliuung von hoher Seite ist wohlver- 
dient. 

Munizipien. 

Staat São Faulo bekanntlich im Interesse der Sdiãt- 
zung des Paulistaner Kaffees an den Auslandsmãrk-- 
teii verbi(!tet. zwischen Posten der besseren Typen 
heimiich auslührt. Auftraggeber sollen drei Wiener 
Firmen sein. AVir geben die Meldung mit Vorbehalt 
wieder und würden lebhaft bedauern, wenn sie auf 
AVahrheit berulite. DieMaíJnahiiien der Paulistaner 
Staatsregierung. die natürlich im Interesse der ein- 
heimisclien Landwirtschaft getroffen sind, kommei) 
indii-ekt auch <len iiach São Paulo importierenden 
Lãndern zu gute. Denn die Hebung der Qualitát des 
Paulistaner Kaffees hat am Weltmarkt hõhere Preise 
zur Folge. Die dadurch gesteigerte Kaufkraft des 
Landes liebt den Impoit ausiãndiscber Industrieer- 
zeugnisse. Die in Frage stehenden Manipulationen 
sind also voni Standpunkt der Gesamtheit aus ver- 
werflich. Ganz abgesehen davon, dali der Auslãnder 
ganz besonders verpflichtet ist, die Gesetze des Lan- 
des zu achten, das ihm CJastfreundschaft gewãhrt! 

AVenii aber die Zuschrift an den ,,Estado de S. 
Paulo" Bezug niniint auf den Bericht des famosen 
Dr. Padua Rezende, fmheren Chefs der brasilischen 
K:iffeej)ropaganda in Europa, so ist sie im Unrecht. 
Die Behaui)tung jenes Benchts, in Oesterreich sei 
es ganz und gabe, die guten Brasilqiialitãten un- 
ter falschen Herkunftsbezeidinungen auf den Markt 
zu bringen, ais Guatemala, Java usw.. wai* eine 
frei erfundene Lüge, wie bereits nachgewiesen wor- 
den ist. Dr. Padua Rezende liatte im Geg-enteil dem 
Vorstande des .,Vereins der am Colonialhandel be- 
teiligten Finnen" in AVien geraten, die õsterreichi- 
Rchen Kaufleute sollten doch den billigeron Brasil- 
kaffee anstatt der teuren anderen Marken einfüh- 
ren und ihn unter falscher Bezeidinung verkaufen. 
Ein saulxíi-er Vorschlag, auf den die Wiener al>er 
nicht eingingen — schon aus dem einfachen Grunde 
nicht, weil sie sonst mit den õsterreidiisclien Ge- 
richten in Konflikt gekommen wãren. 

Der Schiffsverkehr in Santos. Im Jahre 
1911 liefen im Hafen von Santos H)45 Scliifle ein 
und zwar 584 nationale und KKil auslãndisrlie; es 
liefen aus 1634, davon 582 nationale und 1052 freindo. 
Das . macht im A^ergleicli znm .laliro lí)10 
ein Mehr von 71 eingelaufenon Sciiitfen und zwar 8 
nationalen imd 63 auslãndischen. Denn 1910 liefen 
nur 1574 ein und 1575 aus. Diese Verkehrssteigerung 
beweist deutlich die sich steigernde Entwicklung des 
Handelsumsatzes im Staate São Paulo. Benierkens- 
wlert ist dabei noch, daB die Zunahme dei- frem- 
den Schiffe verhãltnisníâíiig vieraial so gixili ist wie 
die der nationalen. 

Rodolpho Mira 11 das Ersatzmann. Das 
,,Diário Popular" weiíi von einer geplanten Kundge- 
bung seitons Studenten und sonstiger Elemento, die 
ÇMirandas Kandidatm- unterstützen, worin sie den 
Gcuieral Mendes de Moraes zum Kandidaten für dip 
Staatsprãsidentenscliaft einladon — alier erst, wenn 
man sich in S. Paulo geeinigt hat. 

Der U111 s a t z i m paulistaner National- 
produkt Nach der Statistik des Handelsvei-eines 
in Santos wiirden 1911 in Jundiahy mit dem Be- 
stimmungsort Santos 9.051.784 Sack Kaffee aus fol- 
geiiden Balinzonen verladen: Paulista G.956.872. Bi'a- 
gantina 106.753, Sorocabana 818.397, Pary u. S. Paulo 
1.019.735, Braz 150.027. Im gleiclien Zeitívaum (1911) 
kamen per Bahn nach Santos 9.052.772 gegen . . . 
8.301.340 im Jalire 1910, abgeleitigt wurden 8.497.832 
Sack, eingeschifft 8.785.620 Sack und ausgeführt 
8.732.602. Die deklarierten A'erkâufe betmgen . . . 
5.191.571, der Stock am 31. Dez. 2.638.654 ^ck. — 
Aus den Kaffee-\'erkãufen zog das Steueramt in 
Santos 28.310:6061609 in Pa pior und 42.522.078 Frcs. 
in Gold. Das Zollamt nahni 1911 in Papier ein . . . 
72.792:535$691, die bisher hôchste Eninahme unse- 
rer Zollverwaltung. Im Jahre 1910 waren es blos 
55.625:000$. 

A"on der Sorocabana. Der Snperintendent der 
Sorocabana-Railway hat dem Ackerbauseki^etãr einen 
ausführlichen Bericht vorgelegt. in welcheni er die 
Ursachen zu èrklãren su(^t. die zu den vielen Re- 
klamationen gegen die.se Gesellschaft gefühtt haben. 

Von der Gasgtjsellschaft. Wenn die Gas- 
gesellschaft gut gelaunt ist, dann lãlJt sie die La- 
ternenpfãhle anstreichen. Allzu hãufig passiert das 
nicht, alx^r dann und wann sieht man doch, wie 

,, f 1 1 u j- 1- i schaften des Nationalkongi-esses einãhrt, indeni es tos.cliie I,xj Ortf.i-ma getunde, liatoi. dio çlip gi- ei„ Iliesengehalt zahit. 
ringen Oualitaten, deren Ausfuhr uber Santos deriTí„„ t- „,.i„ I Das Gewiclit, deis in dei Konsulaifaktui angegeben 

ist. wird in den wenlgsten Fãllen mit dem Gewichte 
hier übei-einstimmen und somit werden die (!eld- 
strafen nur so regiien und der Fiskus (eigentlich 
sollte er schon Frilikus heiBen) wii-d sich groBe 
Sunnnen zu Gemüte füliren kõnnen. Auch für die 
Zollbeamten wiid dítbei sehr viel abfalien, denn sie 
h£),ben einen Anteil an den durch ilu-e Aufmerksam- 
keit eingegangeneji Sti-afgeldem. Der Handel und 
die Konsumeiiten weixlen a^r von diesen Strafen 
erdrückt werden. Die HeiTschaften haben nicht da- 
ran gedacht, daB die Waren ihr Cíewicht wechseln, 
daB viele Artikel durdi Ausdünstung oder Einti-ock- 
iiung an Gewicht verlieren, wâlirend andere durch 
xVuíiiahme von Feuchtigkeit wieder schwerer wer- 
den, daiB vieles sich zusaimnenzielit und vieles sidi 
ausdehnt und daB nicht zuletzt die Wagen in Eng- 
land. Deutschland und Frankreich etc. nicht immei' 
mit den AA^agen in Santos oder Rio de Janeire über- 
einstimmen und daB mit den MaBen dasselbe der 
Fali ist. Sie machtcu da wieder ein Gesetz, das ih- 
nen das Zeugnis der Unfãhigkeit oder des bõsen 
AA"illens ausstellt, und vergaBen, da(i vor nicht all- 
zulanger Zeit ein Herr in einem Regienmgpro- 
gromm versproclien hat, die Zollgesetzgebung nadi 
den Prinzii)ien der gesunden \'"emunft und der Ge- 
rechtigkeit zu reformieren. 

São Paulo's Post ein Verkehrshinder- 
11 i s. So schrieben wir erst in unserer vorlefzten 
Numm,er auf die Zuschrift eines Englãiiders hiii. 
Heute hatten wir selbst wieder einmal Gelegenheit, 
uns von der kaum glaublichen Unzulãnglichkeit die- 
ses allerwichtigsten A'erkehrsinstitutes zu ül)erzcu- 
gen. AA^ir wollten einen Geldbrief aufgeben; es war 
91/2 Uhr niorgens: so früh <u'beitet die Post noch 
nicht, wir sollten um 10 Uhr wiederkominen; dann 
hatteu wir eine Korrespondenz einschreiben zu 
lassen; der Andrang vor dem betreffenden Schalter 
ter war jedoch so groB, daB uns eine Stunde Wai'te- 
zeit in Aussicht stand. Deswegen zogen wir es vor, 
(lies Geschaft nadimittags zu erledigen. Aber auch 
um \'2í) Uhr war der Schalter wieder umlagert, sodaB i 
wir erst iiadi 20 .Minuten abgefertigt wurden. Eine 
gute Stunde kostete uns so die Erledigung einer Sa- 
che, die unter normalen, g^eschãftlich gut organi- 
sierten Postverhãltnissen hõchstens ganze 3 Minu- 
ten erfordert hãtte; die übrigen 57 vertrõtlelten Mi- 
nuten reprãsentieren nun aber z. B. uns einen AVert 
von 2 Milreis, sodaB uns die zwei Postsendungen tat- 
sãchlicli auf 3 Milreis anstatt auf 1 Milreis zu stelien 
kamen! 
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Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Freunde in der alten 
Heimat über die Ereignisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-Ausjabf der «Deutschen Zeitun^'' 

zugehen. Preis des Jabresaboncetiient ÍOr das Ausland 20$ 
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Santos. Schiffaverkehr wãhi-eiid des Monats De- 
izember 1912. Im Laufe des verflossenen Monats lie- 
fen in Santos 143 Schiffe ein mit 326.014 Lade-Ton- 
nen und 10.584 Mann Besatzung. Von diesen Schif- 
fen waren 12 deutsche, 3 õsterreidiische, 50 bra- 
silianische, 8 fi-anzõsische, 4 spanische, 4 hollân- 
dische, 39 eiiglische, 19 italienische und 4 verschie- 
dener Nationalitãt Es waren 140 Dampfer und 3 
Scgelschiffe. — Im gleichen Monat liefen aus San- 
tos 143 Schiffe aus mit einer Betonnung von 318.267 
Tonnen uiid einer Besatzung von 10.506 Mann. Ih- 
rer Nationalitãt nach waren es 13 deirtsche, 3 õster- 
reichisdie, 51 brasiUanische, 8 franzosische, 4 spa- 
nische, 3 hollãndische, 39 englische, 19 italienische 
und 3 verschiedene andere; davon waren 137 Damp- 
fer und 6 Se^ler. Die bloBen Schiffszalilen gebeu 
noch keinen AufsdiluB füi- die Bedeutung des Han- 
delsverkehrs der betreffenden Nation, denn der eine 
Dampfer kann die drei- und vierfache Ladefãhig- 
keit eines anderen haben. Deswegen müBte der Ton- 
nengehalt dei- Schiffe der einzelnen Nationen beson- 
dei-s aiisgescliieden weiden, uin sidi ein zutreffendes 
Bild von ihrer Ilandelsbeteiligiing im Verhâltnis zu 
anderen Nationen .machen zu kõnnen. — Im glei- 
chen Monat süegen in Santos 10.481 Passa^iere aus 
und zwar 1.024 ei-ster, 258. zweiter und 9.199 drit- 
ter Klasse. Es fuliren 3.557 Reisende ab und zwar 
in erster Klasse 641, in zweiter 168 und in cb'itter 
2.784. 

Taubaté. Bei dem gestrigen Gewitter, abends 
um y^õ Ulir, wurde der 15 Jahre alte José Severin» 
dos Santos im Stadtviertel Agua iQuente erschla- 
gen. Er suchte mit seinem Bruder Aiitonio und 
zwei anderen Kameradeii seine Haut vor einem 
unfreiwilligen Regenbade zu schützen, ti-at unter 
eiiien Bauin, und verlor das Lel>en durch einen nie- 
derauckenden Blitzsti-ahl. Er war sofort tot, sein 
Bruder wnaide schwer verwundet, wãhrend die bei- 
den anderen Kjiaben mit dem bloBen Schrecken da- 
vonkamen. Die Leiche überführte man sofort ins 
Ixíichenhaus, wo der Polizeiarzt die Ijeidienschau 
vornaJun. Antonio Severino, der Bruder des Toten, 
liegt in bedenklichem Zustande im Krankenhaus. 

Araraquara- Ein verspâtetes Telegramm er- 
zãlilt von einem rãuberisclien U©l)erfall, der auf den 
Fazendeiro Augusto Simões Duarte in Santa Lúcia 
iu der Nacht voni 5. Januar verübt wurde. Der Fa- 
zendeiro |Wiu-de diu-ch den Lârm eines fallenden 
Drahtvorhanges wach und ais er sich dem Fenster 
nãherte, imi die Ursache des Lãrms zu tmtersuchen, 
wurde er mit Schüsseii empfangen, von welchen 
einer ihn ins Gesicht und ein anderer in den Unterleib 
tiaf. Er komite nur walimehmen, daB der Einbre^ 
cher ein starkgebauter Neger ^war. Nachdem der 
Neger den Hausherr unschãdlich gemacht zu haben 
^laubte, drang er in ein Nebenzimmer, wo die Tõch- 
tei' des Herrn I)uai-te schliefen und zwang sie mit 
vorgehaltenem Revolver, ihm alies Geld auszulie- 
fern, das zu Hause war. Es war allerdings nicht viel, 
denn dem Banditen fielen nur fünfhundert Milreis 
in die Hãnde. Die Knechte der Fazenda wurden 
zu spãt wach, um die Verfolgung des Eiiibrochcrs 
aufiielunen zu kõnnen. Die Polizei glaubt aber nach 
der Schilderung den Neger zu erkennen und hofft 
ilin bald zu fangen. Die Verletzungen des Herrn 
Duarte snul glücklichenveise nicht sehr gefãhrlich. 

Kaffeebericht. Die bekannte Kaffeefii-ma 
Noi-tz & Co. in Havre schreibt uns unter dem 16. 
Dezemlier 1911: Der Markt machte diese A\'oche, 
wie gewõhnlich nach stárkerem Rückgange ver- 
schiedene Anlâufe zu einer Bessening, aljer nur um 
nach Momenten von Festigkeit kraftlos wieder auf 
die vorherige Basis zui'ückzusinken. Die Nâhe des 
Jalu-esschlusses ist für ein AViedererwachen der Tá- 
tigkeit nicht günstig; man sieht lieute ilie Dinge 
mit ganz anderen Augen an wie vor kurzem, und 
das Konsumgesdiãft ist nidit so wie es sein sollte 
oder sein konnte. Brasilien hat ja — ob nun mit oder 
ohne Syndikats-Bestrebungen, das weiB man drüben 
ja nie — eine gewisse Sprõdigkeit im Abgehen bes- 
serer Klassenients gezeigt, dafür aber fortgefaliren, 
Posten von niedi-igem Material abzustoíien. Und so 
kommt es denn, dali jeder die Augen auf die liohe 
Notienmg für TyP^ i'i Santos gerichtet hat und 
dabei die Lücken, mit denen man rechnete, ganz 

Mànner mit Pinsel und Farbentojif uni den Pfosten j unbenierkt wieder aufgefüllt werden, und damit we- 
herumwirtschíifteii und die Bürgersteige mit grüner [ nigstens der erste HeiBhunger 'bereits gestillt ist. 
Farbe begieBen. Das ist auch jetzt der Fali. Das I Die Konsumfrage und der Bedarf, um sie beide wird 
Anstreichen der Pfosten wãre an sich kein schlech- 
ter (íedanke, aber die Sache hat doch eine unanget- 
nehme Seite. Die Gesellsdiaft hãlt es nicht für not- 
wendig, die frischgestridienen Pfosten mit Warn- 
zeichen zu versehen und so passiert es jeden Augen- 
blick, dali einer mit seinem teuren weiBen Flaiiell- 
anzug o<l. eine mit ilirem nodi teurem weiBen Rock 
die Farbe von den I^ãhlen wieder abwischt. AA\'nn es 
sich hier nicht um eine unserer Mono|)olgesell- 
schaften handeln wünU', die sich alies erlauben 
dürfen. so wiu'den wir uinl auch noch andere Leute 
die Anbringiing irgendoines Aveithin sichtbaren Zei- 
chens verlangen. damit das Publikum gewai-jit wer- 
de, seine Kleider zu schützen. Da diese Cresellschaft 
aber nun einmal zu don bevorzugten ITnternohmungen 
gehõrt, so bleibt wolil nicht anderes übiig. ais die 
Tatsacho zu konstatieren. 

Gaben für die Opfer des Krieges. Der 
biesige Kaufmann Jlerr Giov^i Bricoola, hat von 

sich ja jedenfalls die Entscheidung in den nãchsten 
Monaten dreheii, denn darüber ist man sich wohl 
heute allgemein klar, daB nur in Fühlung mit dem 
A'erbrauch und nicht gegen ihn dauernd regiert wer- 
den kann. Ein weiteres Argument der Unsicherheit 
besteht in der Ankündignng der kommenden Valo- 
risations-\'erkáufe am 5. Januar. Der gesunde Men- 
scheiiverstíind sagt daB ein grõBeres Quantum die- 
ser Kaffees realisiert weixien wird, teils wegen der 
guten Pi-eise, teils wegen der Mõglichkeiten koni- 
mender Ernten. Man dürfte wohl auch endlich er- 
kannt haben, daB eine andere Taktik auf die Dauer 
am wenigsteii Brasilien nützen würde. Auf der ande- 
ren Seite ist mit Sicherheit damit zu rechnen, daB 
spekulative Besti-ebungen versuchen werden sich 
durchzusetzen, für weldie die Valorisations-Vor- 
rãte schon lãngst ilires wahreii Zweckes beraubt 
sind -- so eineArtAlgeciras-AkteimKleinen —und 
welche in «.ich eine Art „cercle vicieux" bilden, 

Bundeshauptstadt 

Aviatik. Gestern machte der Aviatiker Garros 
vom Rennplatze des Jockey-Clubs aus einen über- 
áus gelungenen Versuchsflug. Er ül)erflog die Ave- 
nida Centi'al. Dabei wurde er von dem Riblikimi 
stüiTOisch applaudiert. l-jm Aufstieg wohnten ver- 
schiedene Grenerale bei. 

LadenschluB. I>er Munizipalprãfekt ist der 
vielen Reklamationen gegen den früheii LadenschluB 
ülxírdrüssig und hat sich daJiin geáuBeit, daB er 
das betreffende Gesetz dahin uniándern wenle, daB 
jedem Geschãftsmann gestattet sei, seinen Laden bis 
zehn Uhr abends offen zu halten. AVer aber dann 
keine zwei Giiippen von Angestellten halte, der werd^ 
|lie dreihundeitfache Summe für die Lizenz zalilen 
— Der kann also seine Tür schlielien. Einige Kauf- 
leute, die gegen das neue Gesetz aptierten, AviudeiV 
verhaftet. 

Bienenpflege. Der Herausgeber der ,,Biasi- 
lianischen liiene.npflege" Herr Emil Schenk, der im 
Auftrage des Ackei-bauministeriums ais AVander- 
lelirer den Bundesdistrikt und die Staat(.ín Rio de Ja- 
neiro und Espirito Santo besuchte, hat Henn Pedro 
de Toledo einen ausfiilirlichen Bericht über seine Reise 
unterbreitet. Aus diesem Bericht geht hervor, daB 
das Interesse für die Bienenpflege überall vorhan- 
den ist. HeiT Schenk hat auf seiner Tour verschie- 
dene Bienenstãnde eingerichtet und ãuBert sich selu- 
optimistisch über die Zukunft der Bienenpflege und 
Honiggewinniuig in Brasilien. 

Fruchtbarkeit. In Nictheroy hat eine Frau 
gesunden Di-illingen das Leben gegeben. 

lolitik in Rio Grande do Sul. Aus Porto 
Algre kommt die Naclu-idit, daS der bekannte Co- 
ronel João íYancisco, der neulich wieder in Rio war, 
mit Pinheiro Machado gebrodien habe. Pinheiro ha- 
bo damals, ais seine zwei jüngeren Brüder in 
Sant' Anna do Livramento ennoi^et wnrden, ver- 
sprochen, ihm volle Genugtuung verschaffen und 
jetzt hat der Senator gerade den Mann zum lüindi- 
daten für die Staatsprâsidentenschaft gemacht, den 
João Francisco der Anstiftung zum Morde beschul- 
digt, Borges de Medeiros. Das ist Grund genug zum 
endgültigen Bruch mit dem alten Freund. — So ist 
wieder eine Saule geborsten, auf die Rnheiro sich 

verlassen zu kõnnen glaubte, und die Gegnei-schaft 
, des gefürehteten CaudiUio fãllt in diesem Augen- 
blick. wo sich ganz Rio Grande do Sul in Agitation 

I befindet, selir ins GeAvicht. Der bringt die AVãhler 
der grol.V?n Grenzmimizipien an die Urne, und wemi 

j.es sein muB, führt er auch seine Gaúchos gegen die 
Staatsregierung ins Feld. — Piiihéire Machado ist 
so verãrgert, daB er dieses Jahr gar nicht nach 

: ..seinem" Staate gehen will. Er wiid auf seiner 
Fazenda Ix-i Campos den Sommer verbringen. Nach 
Eiu^opa geht er nicht; denn er will nicht.den Schein 
ei'wecken, ais wolle er vor seinen Feindon fliehen. 

I José Carlos Rodrigues. Einige politische 
; Chefs wollen dem Besitzer des ., Jornal do Com- 
1 mcrcio", Herrn José Carlos Rodrigues, den dieses 
! Jalu- zu besetzendeii Senatorenstuhl für den Bun- 
j desdistrik anbieten. Herr Rodrigues hãlt sidi zu kei- 
1 ner Partei. Bisher galt der Herausgeber und Redak- 
teur der „Imprensa", Herr Dr. Alcindo Guanal>ara, 
ais Kandidat für diesen Senatorensitz, obwohl er 
wiederholt erklãrt hatte, daB er nicht kandidiereii 

! wolle und überhaupt aus dem politischen Leben sich 
I zurückzuziehen denke. 

Herr Rodrigues Alves hat gestern im Catte- 
j tepalast den Bundesprãsidenten besucht. 
j Streik der Hotel angestellten. Rio de Ja- 
nenx) "hungert. Gestern schon wurden die ausstandi- 
gien Hotelangestellten auf 7000 geschãtzt und das 
A\ill soviel heiBen. daB fast die ganze Klasse sich 
dem Streik angeschlossen hat. Die Restaurants haben 
ilire Türe zugemacht. das Klappem der Messer und 
Gabeln ist vei*stunimt. aber mn desto lauter ist der 
kmu-rende Magen ge^^iordon und ein sehr groBer Teil 
der Bevõlkenmg. der entwe<ler wegen der Entfeniung 
des Ai'beitsoites von der AVohnung odor wegen eines 
anderen Gnindes auBerhalb des Ilauses essen muB, 
sowie das reisende Publikum zeigen rí^cht ãngst- 
lidie Gesiditer. I>aiige kann es nicht so lileiben, wenn 
das Ijeben in der líundeshauptstadt nicht stocken soll. 
Die Sti"€Íkei- verhindei-n keinen Arbeitswilligen, sei- 
nen Rflichten iiachzugehen, aber diese Arlíeitswilli- 
gen sind sehr seiten und die AA^irte finden keinen 
Krsatz. Die Fonlening der Angestellten ist be- 
scheiden und die õffentliche Meniung steht ganz eiit- 
scliieden auf ilirer Seite. Sie verlangen dodi nur den 
zwõlf Stunden-Tag und eine allwõchentliche Ruhe- 
pause von v-ierundzwanzig Stimden. Das ist, wie man 
ííugestelien muB, nicht übertrieben und man kann 
die AVirte nicht verstehen, daB sie dieser gemâBigten 
FoiYlerung einen so hartnãckigen Widerstaiul entge- 
gensetzen. Verweigerang. auch einer berechtigten For- 
dei"Ung aus Prinzip ist eine unvernünftige Art zu 
handeln. die fiu' die Wirte selbst die sclilechtesten 
Folgen halien kann. AVenn die Angestellten über- 
tiiebene und sohwer zu erfiülende Forderungen auf- 
gestellt hãtten, dann hatten sie den Streik verloren, 
weil sie das ganze hungei-nde Riblikum gegen sich 
gehabt hatten, jetzt ist es aber anders, denn die 
Wut der Hungemden wendet sich gegen die Wirte 
und deshalb dürften die Angestellten den Streik ge- 
A\innen. Der Schaden, den die Fisdiverkãufer durch 
den Streik erlitten haben. wird schon auf über ein 
Conto de Reis geschãtzt. Die Fleisdihauer, Bãcker 
etc. werden auch bereits ganz ansehnliche A'erluste zu 
verzeichnen haben. 

Ein anderer Streik. Auch die Barbiergesellsn 
sind mit ihrer Lage nicht zufríeden und wollen strei- 
ken. 

Eine neue landwirtschaftliche Lehr- 
kraft. Gestern brachte der Dampfer „Halle'" vom 1 
Noixldeutschen Lloyd den belgischen Landwirt-! 
sdiaftsingenieur Ledeiit nach Rio. Diesen Herrn ver-1 
[)flichtete der Ackerbauminister Pedro von Toledo j 
kontraktlich fiu- den Unterricht in seinem Spezial- 
fach. 

Der Streik marschiert. Die Marmorarbeiter 
von Rio ei-warten heute Morgen die Antwort auf ihr 
Rundsdu-eiben an die Ai-beitgeber, worin sie den 
Ausstand in Aussicht stelien für den Fali, daB ihre 
Forderungen nicht erfüllt würden. Die Arl)eiter des 
Mai-morgeschãftes von Carlos Silva et Rocha legten 
bereits gestern die Arbeit nieder, weil man ihren 
Genossen, der das Zirkular den Arbeitgebern über- 
brachte, entlassen hatta 

Charakterstãrke. Ais vor einigon Tagen das 
Gerücht aufkani, daB Herr Rodolpho Miranda seine 
Kandidatiu* zm-ückziehen werde, da liieB es, dieser 
EntschhiB sei ihm von eineni Führor der Konser- 
vativen Partei, der dem Bundessenat angehõre, sugge- 
rieit worden. Man dachte allgemein an Antonio Aze- 
redo, der schon früliei- im friedlicJien Sinne vermit- 
tclt hatte. Jetzt erfãlirt man aber, <laB. es nidit Aze- 
redo, sondem Pinheii'o Machado selbst wai-, also ge- 
rade der Mann, der vor kurzem noch die Dix)hung 
ausstieB, er werde selbst nach São Paulo kommen, 
\mi liier die Revolution zu pi-edigen. So andem sich 
die Zeiten und die Menschen! Aus dem bramai-ba- 
sierenden Kraftmeier wird ein deniütiger Krieclier 
und der Operettenlield hat manchmal auch eine ko- 
mische RoUe zu mimen — die Rolle Rnlieiros ist 
aber nicht nxu- komisch. sondem einfach lãchei'lich. 

Postpakete. Der Abteilungschef der Post, der 
^len Paketdienst unter sich hat, hat von dem Tn- ! 
spektor.des Zollámtes die Abberufung der in seiner' 
Abteilung arbeitenden Konferenten verlangt. Diese 
haben aber bewiesen, daB die gegen sie erhobenen 
Anklagen unbegründet sind und der Inspektor hat 
dem Gesuch des Abteilungschefes nicht entsprochen. 
AVonn dieser aber mit den Zollbeamten sich nicht 
verti-agen kann, mit welchen er zusammenarbeiten 
muB, da kann man sich einen Begi-iff davon ma- 
chen, wie tadellos der Dienst jetzt in dieser Ab- 
teilung sein muB. Er hat schon sowie.so nie viel ge- 
taugt und jetzt, wo jedenfalls die Herren sich ge- 
geiiseitig Schwierigkeiten machen, wird er noch 
weniger taugen. AVer bezahlt aber die Zeche? Das 
Publikum, das sich in Geduld liüllen muB, wenn die 
Herren Beamten sich gegenseitig befehden. 

LadenschluB. Einige Kaufleute haben den Mu- 
nizii>alprãfekten um die Erlaubnis ersucht, ihre De- 
tailgeschãfte um neun Ulir niorgens aufmadien und 
zu gleicher Abendstunde schlieBen zu dürfen. Der 
LadenschluB um sieben Uhr verursache ihnen einen 
groBen Schaden, denn die Abendstunden seien für 
sie die besten. 

Streik. Hier sti'eiken die Angestellten der Ho- 
tels und Restaurants. Sie verlangen. wie Ijekamit, eine 
Abkürzung der Arbeit-szeit auf zwõlf Stunden tãg- 
lich lind einen Ruhetag in der AVoche. Die Hotels sind 
heute geschlossen und die I^eute, die keinen eige- 
nen Haushalt haben, kõnnen jetzt fasten. Die Ad- 
vokaten der Streiker sind die bekannten GrõBen Irineu 
IMachado und Evaristo de Moraes. 

Ein Ehedrama. Ein gewisser Alfredo Rozendo 
dos Santos erschoB gesteni seine Frau Violeta, und 
verübte dai-auf mit derselben Waffe Selbstmord. Ur- 
sache der Schreckenstat war Eifers\ícht. 

Be trügereien. Ein Rechtsanwalt hat beini Ge- 
richt die Anzeige ei-stattet, daB in Rio eine Gesell- i 
schaft bestehe, die mít betinigerisdien Bankeretten | 
ein giãnzendes Geschaft madie. ^^an erwartet sensa- i 
tionelle Entliüllungen. i 

Unglücksfall. Gestern abend stieB an der Ecke , 
der Rua da Alfandega und der Rua A''asco da Gama | 
ein Aubomobil mit einem Bond rnsanimeíi. Dabei | 
wurde eãn junger Portugiese, der auf unerklãi-liche j 
AVeise zwischen die beiden A'^ehikel geraten war, ge- 1 
tõtet. Dem Cliauffeur des Autos wurde ein I\iB zer- I 
sdimettert. i 

gerten. Dies sei nicht einmal im Belagerungszustande 
angãngig. Die Regierung bestrebe sich, so laiirt 
das Blatt in seiner Anklage fort, die gesetzgebcnde 
Gewalt zu demoralisieren, indeni sie die Freilicit 
ihrer Mitglieder vei-achte und sie so den A'agabundeu 
gleichstelle. „Al?er der AVeg der Uebermãchtigen 
geht zu Ende. Das A'olk wai-tet nur auf den richtigen 
Augenblick, um seine beschnnpften Rechte zu 
rãclien." 

Para. In Belém fordert die Buboneni>est nach v, ie 
■ vor ihre Opfer, ohne dali man u-gendwelche. \'üi - 
beugungsmaJiregeln fluch der linaiiziellen Notlage 
(oder MiBwirtschaft!) des Staates dagegen hatte er- 
greifen kõnnen. Sind doch den mit der Vorbeugung 
betrauten Beamten seit 10 Monaten keine Gehãltor 
mehr ausgezahlt worden. So berichtet das ,,Jornal 
do Brasil". 

Santa Catharina. Einer unserer Leser in dei 
Kolonie Nova Europa (S. Paulo) stellt uns einen BriO 
seiiies Bruders zur \'erfügung, der in Timbo in Santa 
Catharina lebt. Der Briei ist vom 15. Dezember da- 
tiert und beschilftigt sich mit den Zustánden nadi 
der Hochwasâerkatastix)phe. Es heiBt dort: ,,Hier 
bei uns sieht es schledit aus. Die 14 Quart Mais. die 
wir zum zweiten Male gepflanzt haben. .sind alie 
den hungrigen Raupen zum Opfer gefallen. I)ie ha- 
ben nichts zurückgelassen. Sie sind viel, viel schhm- 
mcr ais die Heusclu-eeken. Auch das Vieh hat seiir 
daninter gelitten und leidet noch, weil die Weid-,- 
von den Raui)en ebenfalls heimgesucht und fast kalil 
gemacht wiid. AA'ir gehen einer traurigen Zeit > jit- 
gegen, aber wir hoffen, tler Hen- wird uns nidit 
ganz verlassen, wenn auch die Alenschon uns 
ifissen und uns nichts gõnnen. Denn Du wirst ja 
auch wissen, daíi viel Geld für die Ueberschwemmt-n 
g-esandt worden ist aus allen Teilen der Erde. .-V be v 
das wollen die Herren für sich behalteii. 
und die Kolonisten, die alies verloccn 
haben, sollen nichts bekonimen. Die Tn- 
gerechtigkeit ist heut zu Tage groB. AVir haben j;.'tzt 
zum dritten Male nodi über 8 Quart gepfanzt, abor 
das wiixl doch zu spãt, und man kann nicht wiss 'n. 
ob überhaupt noch die Raupen etwa.s wenlen wacli- 
sen lassen. Denn die Eixle ist noch voll Raupen 
und Sdunetterlingen. Vor 3 AVochen war wiedei- 
eine Ueberschweimming, nur nicht ganz so schlinuii. 
und sie dauei-te auch nidit so lange. Alier in Blu- 
menau haben viele das Haus gerãimit. W^ir hat- 
ten nichts inekr zu verlieren. Nur ein Teil Kür- 
bis, die wii" zum dritten Male gepflanzt hatten, sind 
uns verloren gegang<ín." 

KabelnacliricliteD vom 9. Jannar 

Aus den Bundesstaaten 

Espirito Santo. In A'ictoria fand ein Zusam- 
menstoB zwischen dem A^^olke und der Polizei statt. 
Die Bunde.sti-uppen inischten sich nicht ein, weil der 
Staíitsprâsident ihre Hilfe nicht verlangte, 

Alagoas. Der moralisch abgewirtschaftete 
Stfiatsgouvernem- von Alagoas, Euclydes Malta, ruft 
den Bundesprãsidenten Hennes da Fonseca um Hilfe 
an, er brauche Bundestmppen, da die Polizei zu ohn- 
mãchtig (oder zu selbstãndig und eigenmãditig ?!) 
sei, um die Bewegung |der Alagoaner in Jaragua 
Maceió und anderen Stãdten des Innern zu beherr- 
Sclicll. 

Bahia. Die ,,Gazeta do Povo" bespricht die Ein- 
quartierung der Polizei in der Nãhe der Deputierten- 
kammer zu Bahia, geiBelt die Tatsache, daB Poli- 
zisten mit gekreuzten Bajonetten allen Deputierten 
und Senatoren den Eintritt in das Gebáude verwei- 

11 a 1 i e 11- 
— Lm lonischeii ^leer, der Küste (Jalabriens und 

der Proviiiz Lecce entlang, hauste ein gewaltiger 
Stimn, welcher groBen Schaden und Unglück an- 
richtete. In der Umgegend der Station Catanzaro 
Marina wurde der Bahnkõrper durchs Meer zerstõi t, 
das über die Linie hereinbrach. Deswegen macht 
der Personenverkelir auf der Strecke Tarento-Reggio 
in Calabrien an der zerstõrten Stelle eine Umladung 
nõtig. An der Küste der Provinz Lecce litten zwei 
Segelboobe Schiffbmch, wobei 2 Mati-osen um.s 
Leben kamen, 11 konnten sich retten. 

Frankreich. 

— Im deutschen Reich ist eine Ministerkrisis ein 
Ereignis, das nui- alie paar Jahre einmal vorkomnit 
und dann allseitige Beachtung findet. In Frankreich 
bliebe einem gai' keine Zeit, sich genügend über Ur- 
sachen und AVirkung jedes Ministei-wechsels auszu- 
lassen, so rasch folgt ein Ministerium dem anderen, 
rascher wie die Monate im Jalire. Hãtte Frankreidi 
iiiicht seine 'gute, auf Napoleon 1. zm-ückgehende 
Staatsbeamtenorganisation, so stünde es schlimm um 
die innere Rulie und Ordnung. So aber bedeutet ein 
Ministerwechsel in Frankreich nicht mehr ais wã-n 
der Wechsel der Personen auf der Tlieaterbühne 
für's wirkliche Leben bedeutet Eben meldet der 
Draht wieder eine Ministerkiisis aus Frankieich. 
Dieses Mal will der Minister des Aeuíieren, de Sel- 
ves, nicht mehr mitmachen; die Unstimmigkeit mit 
dem Ministerprãsidenten Cailloux betreffs der Ma- 
rokkofrage hat es üim verleidet. In der Senatskom- 
mission für auswãrtige Angelegenheiten stellte ilin 
Cailloux bloB, walirscheinlich um der chauvinisti- 
schen, exti^em franzõsischen Presse ein Kompliment 
zu machen, welchen die „Siege" íVankreidis über 
die deutsche Diplomatie nicht ausreichend erschei- 
nen. Justin de Selves hat daraufliin sein Entlassungs- 
gesuch eingereicht, worin er ais Grund zu diesem 
Schritte die Uneinigkeit des Kabinetts bezüglich der 
auswãrtigen Politik bezeidmet. Der Prãsident der 
Republik Fallieres empfing den Herrn Justin de 
Selves auf diese Kunde hin. Nachts 91/2 Uhr versam- 
melte sich das Kabinett. Der Ministerprãsideiit Jo- 
sej)h Cailloux erklârte, der Ministerrat hab(í Kenntnis 
von dem "Entlassungsgesudi des Herrn Justin de 
Selves genommen, wünsche jedoch, daB man diesem 
Ansuchen keine Folge leiste. — Theophil Del- 
cassé hat einem Interviewer erklart, er würde, falls 
es die Abgeometenkammer wünsche, das Marine- 
ministeriuni weiter leiten. 

England. 
— Aus Plymouth wird ein Brand auf dem Kreuzer 

„Cesar" gemeldet. Nur mit Mülie konnte die gerado 
nicht zahlreiche Bemannung des Feuers Herr wer- 
den, das so stark wai-, daB man schon die Pulver- 
kamniern unter AVasser setzen wollte. 

S p a n i e n. 
— Noch ãrger wie in Süditalien hat der Orkan von 

gestern in Spanien, speziell in Barcelona, gewütet. 
Die heftigen AVindbõen schleuderten das Wasser auf 
die StraJien und Plãtze, wodurch Telephon- und Tele- 
graphenpfosten und viele Bãume aus dem Boden ge- 
rissen wurden. Zahllose Fensterlàden und Dãcher 
wau-deii vom Winde davongetragen und allentlial- 
ben gi-oBer Schaden angerichtet. Den Pflanzungen 
in den \''ororten wurde noch schlimmer mitgespiélt, 
nirgends ist dort mehr ein gangbarer AA^^eg zu finden. 

Vereinigte Staaten. 
— In Texas foiderte die Genickstarre (Cerebro- 

spinalmeningitis) bereits 29 :Menschenleben, haupt- 
sãchlich in den Stãdten Nogales und Sonora. 

— Ein groíier Brand zerstõrte in New York das 
Gebáude der \'ersichcrungsgesellschaft Equiüible; 
fünf Personen verloren dabei ihr Leben. Der Scha- 
den belãuft sich auf 3 Millionen Dollars. 

N i c a r a g u a^ 
— - Die Regierung von Nicaragua hat keine Lust 

oder kein Geld, die Zinsen für ihre Anleihe von 
1909 zu zahleii, die am 1. .lanuar fãllig waren und 
sich auf 1.200.(f00 Pfund Sterliiig belaufen. 

Yerein Dsatsclies KrankenbaDS S. Paalo. 

Kassenbericht vom Monat Dezembei- 1911. 

Ein nalimen 
Saldo am 1. Dezember 460.400 
Hypothek zurückgezalilt 20:000.000 
Bras. Bank für Deutschl. 11:000.000 
Hypotheken-Zinsen 1:289.200 
Mitglieder-Beitrãge 520.500 
Geschenk v. Gebr. Hennies 106.500 

33:376.600 

A u s g a b 6 n 
Bras. Bank für Deutschl. 21 :õ00.000 
Hypothek 11:000.000 
Imposto prediae 254.000 

„ capital 30.300 
Jahresberichte und Dnicksacheíi 106.500 
Inkassa-Kommission 32.000 
Estampilhas und Porto 7.900 
Kleine Ausgabeii 5.000 
Saldo 440.800 

33:37(í.600 
Hypotheken 138:500.000 
BaJik 3^:000.000 

S, l\i III u. d'Mi 1. Januar 1912. 
Guilh. AViemann, 1. Kassierer. 
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Wie stelien sich denn eigentiich 

die Aerzte dazu? 

Heriok & Watsou, Chicago, erinnern daran, dass der elnem At<entate Eom Opler ge- 
falleue Pr&sident Mc. Hiuley nach der Operation zeitweise 4 gr. Somatose in Kochsalzlõsung 
ala N.'Uirkllstler erhalten hat. Der liCibarizt de» verxtopbeneii Papstes I.eo XIII., Profesttop 
Dr. Laponl, sagt: «Die Somatose ais Krãftigungsmittel ist eine Arznei, zu der ich yoUes 
Vertrauen babe, undichkenna kein anderesMedikament, das ibr gleich- 
ko m m t.. M a n d 1 i n A r a d machte in der K i n d e r p r a x i s mlt ganz überraschendem 

Erfolge von der Somatose Gebrauch bei kleiüen Patienten mlt s c h 1 e c b - 
temErnãhrungszustande und Verdauungsstõrungen der 
Sãug 1 inge. Kein Geringerer ais Gebeimrat von Winckel, 
M ü n c b e n, tritt bei Diãt der Schwangeren und der W õ c b n e r- 
innen für den Gebrauch der Somatose ein. Temesvary fordert, 
sobwacben, anâmiscben Fiauen, welcbe in früberen Wocben- 
betten wegenMilcbmangelsausserstande waren, ibre Kinder zu sãugen, 
bei spãteren Scbwangerschaften in dtr letzten Zeit, namentlicb 
aber im letzten Monate, Somatose zu verabreicben. Dr. J. Hirscbkron, 
Nervenartz in Wien, schreibt in der Wiener Mediziniscben Presse: 

«Aucb bei Erbrechen aus nervõser Ursacbe bei Scbw angeren usw. kommt man 
mit Somatosenernâhrung ganz gut über die kritiscben Stadien binweg. D r. J. Mandl, K. K. 
Regimentsarzt, Arad, fiihrt aus: «Auf mehrfaches Anraten der Kameraden wandte ich die 
Somatosebei meinem ei gen e n, naca Scharlacb in der Ernãbrung zurückgeblieben, infoige 
katarrbischer Affektion der Lunge geschwãchten , 5jãh_rigen Kinde an, und mit er- 
frculicher Ueberraschung konstatierte ich schon nach sechstãgigem Gebrauche eine Besserung 
desi Aussehens, des Allgemeinbefindens und eine Zunahme des Kõrpergewicbts um 1 
K i o. Der fortgesetzte Gebrauch íührte die võllige Gesundung des Kindes herbei. Das G e - 
siclit wurde voll, rosig, die Esslust rege und das Kind unter 1,5 ffilo Gewicbtszunahme 
im rJlgemeinen krãftig und guter Laune. Bei einem Minderbemittelten mit schwerem Symptom 
der Enter^is erkrankten 9 Monate alten Kinde wirkte die Somatose_ geradezu 
rettond. Durchgehend guto und verhâltnismãssig bald eintretende Erfolge sah ich bei Neu- 
rasthenikern, insbesondere Inüviduen mit geschwãchter Magen- und Darmfunk- 
tion.» Dr. L. Weil, München, erklârt in der Mediziniscben VVoche folgendes:_ «Ich habe 
õftors ohne Wissen des betreffenden Patienten z. B Kindern und Neurasthenikern So- 
matose den Mahlzeiten zusetzen lassen, ohne dass die betreffenden Patienten das geringste von 
diesem Zusatze merkten. — Verschiedene meiner Patienten versicherten, sie hâtten noch 
nie einen solch guten Appetit gehabt wie gerade jetzt (seitdem sie So- 
matose gebrauchen). 

Schier unendlich ist die Litteratur unzahliger Aerzte Leiter von Sichenhãusern und Hos- 
pitilern über die Wirkung der Somatote Alien Krankeo, Schwachen, Bleichsüchtigen, 
Wochnerinnen, Nervõsen, Appetitlosen stehen gern mit weiteren Auskünften zur 
Veríügung : 

Frederico Bayer & Co., Travessa Santa Rita 24, Caixa 128, Rio de Janeiro, die General- 
depositãre der Somatose liquida ferruginosa in Brüsilien. Alie bekannteren Drogerien und Apo- 
theken führen dieses Stârkungsmittel. 

Reigh - Pastor, Valencia, empfiehlt Somatose bei Enteriti s, Ohleyer-Weissen- 
burg bei Typhus, Stabsarzt Kuenemann bei Dissenterie. Dumont erklãrt, 
dass in dem unter Leitung von Professor Lanceraux stehenden Hospital «Perpetuai 
Secours» Paris, die Somatose geradezu ein unentbehrliches Prãparat geworden 
ist, namentlicb bei solchen Personen, bei denen gewõhnliche Kost oder Milchdiât ausgeschlossen 
war. Buron G. Thomas, New York, gelang es, eine altersschwache Person, 
die jede Nahrungsaufnahme rundweg verweigerte, nur durch Darreichung von 
Somatose am Leben zu erhalten. Roehlig - Nürnberg, erklãrte, dass ihm bei Darm- 
katharrhen, gastrischem Fieber, Anámie, ferner bei Kindern nach Masern, 
Kouchhusten, I nf luen za etc. die Appetitan regende Wirkung der Somatose nie im 
Stich gelassen hat. Sonntag in Wien und iFraenkelf in Lechwitz heben das 
deutliche Ansteigen der Hãmoglobin - Ziffer, z. B, von GO auf 90 Proze nt ais cha- 
rakteristísch hervor. 

CASA mCELU; 

Gãnsebrust 
Matjes-Heringe 

Lachs-Heringe 
Biámarck-Heringe 

Gerãuchertep Lachs 
Kieler- Bücklinge 

Allerfeinst^r Cav 

Hoa Direita K- 55 
Sêe Paulo 

Âbrahãa Ribeiro 
I^eolntaanwalt 

Spricht deutscb. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

Dr. ileiaader T. Wjsard 
praktischer Arzt Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wobnunj;; Bna Plrapftlnyay 18 
ConHuitoriuD : Bna S. Bento M. 45 Sob. 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutscb 

Sskretaria da Agricultura, Com- 

mercio e Obras Puiilicas. 

Lan dbereinlgangsoDlenat. 

/^Ito da Serra (Gerichtsbezirk der 
Hauptstadt. 

Aleriíio Ernesto Meanda, Chef 
lios Landbereiniitungsdienstesin den 
lierichtsbezirken von S. Paulo, San- 
tos UiW. 

Ich gebe hiermit bekannt, dass 
f»omâB9 dem Artikel 209 des Dekrets 
No. 1458 vom 10. April 1907 die Be- 
irttzer und Inhaber der Lãndereien 
iii dem Teil der Serra bei der títa- 
1i}n Alto da Serra, in dem das 
1 .andbereiniguDgsverfahren stattge- 
ítnden hat, innerhalb der gesetz- 
JU"h vorg3schriebenen Frist ihre 
brasili anische Staatsangehõrigkeit, 
den tatsãchlichen Anbau waureud 
dos Zeitraums von fünf Jahren u. 
(lon stândigen Wohnsitz wãhrend 
ebendereelben Zeit bezúglich der 
l)(>atispruchten Lãndereien nachzu- 
Wiisea haben, damit sie den end- 
fültigen Besitztitel erhalten kõnnen. 

Im ihnen Gelegenheit zum Nach- 
T/ois des tatsãchlichen Anbaues und 
d( s Etilndigen Wohnsitzes wãhrend 
dor lotzten 5 Jahre zu geben, habe 
ic 1 für den 4-, 8., 12., 16., 20., 24. u. 
29. Januar von 10 bis 5 Uhr Termin 
im Bureau des Landbereinigungs- 
tlisnstes in Alto da Serra anbe- 
laumt, wãhrend ich an den übrigen 
Tagen im Bureau in der Rua Ge- 
ju-ral Carneiro 7-A in S. Paulo den 
itnteressenten zur Verfügung stehe. 

Dainit dies allen Beteiligten zur 
Konntnis gelange, habe ich die vor- 
Etúhende Bekanntmachung erlassen, 
(li« im «Diário Official» und in der 
Prosee der Hauptstadt verõffentlicht 
luul an Âmtsstellen auegehãngt 
v?ird. 

Auf gefertigt in der Stadt S. Paulo 
nm ttt Dezember 1911. Ich, Marco 
Amelio Natividade, Sekretâr, habe 
08 gescbrieben und für die Ver- 
õffentlichung gesorgt. 

A ler indo Erneato Hlcanda. 

Tarnerscbaft von 1890 
in Sfio Paulo. 

Fonntag, 14. Januar 1912, nach- 
inlttags 2 Uhr 

Yíettnrnen der II, Riege. 
.'1809 Der Turnrat. 

Itirnerschaft Ton 1890 
In Sfio Paulo. 

Freitag, den 12. Januar 

OrdeDtlic!:e GeoeraiYersaMlaDg 
Tagesoidnung: 

J) Verlesen des Prctokolls der letzten 
Versam mlung. 

2) Aufnahme neu vorgeschlagener 
Herren. 

Eericht des Tururats. 
4) Neuwahl des Tur irats. 
5) Antrãge. 

Zahlreiche Beteilií^ung erwartet 
3858 l er Turnrat. 

Hôhere 

- Knaben- und Mádclienschale ■ 
von 

Fraa Heleno Stegner-Ablfeld 
Ilua Marquex de Itú Nr. 5. 

Beginn des neuen Schuljahres 
!un Montag, den 15. Januar 1912. 

Anmeldungen werden vom 8. bis 
];i. Januar zwischen 11 und 3 Uhr 
Cl beten. 3861 

Colle^io Florence 

Jandiahy 
Gegründet 1863 

Die Unterrichtsanstalt vcrmittelt 
dea jungen Mãdchen, die ihr an- 
vertraat werden, eine vor>;üglicho 
l.rziehung und gediegenen Unter- 
1 icht. 

Prospekte auf Wunscli. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Fcbruar 1912. 
Die Vorstéherin: 

3798 Rosa Fladt. 

Uentscle kaUsclie ÍScMe 

Intemat - Externai 

Das neuo Sohuljatar beginnt 
sm 8. Januar 1912. 

DiC Vorsteheiin 
nliee Caffiep 

BS41 Rio de Janel<-o. 
l02 Rua do Rezende 102. 

Hõbere 

- KDaben- ind Madcbeiiscliule - 
von 

Fr&nlein BI. Orotho 
Rua Cexario Moita N. 3 

Der Unterricht wird am M o n- 
tag, den 15. Januar wieder aufge- 
nommen. 

Anmeldungen werden vom 10. 
Januar ab zwischen 12 und 2 Uhr 
entgegengenommen. 3863 

L 

Hoeníng'» 

fiahia-Cígarren 

sind die besten. 

Pfobieren Sie 

Indastrial, 

Teatonia, 

BeDjamin> 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricardo Nascliold & Coip. 

IS. PAUI.O. 
3391 

] Irometheus 

Donnerstag, den 11. Januar 

Si tzun^ 
■ abends 8 Uhr. ■ ■ 

Banco da Província do Hío Grande do Sul 

Gegründet 1858 
I^apitnl l^s. 10.000:000$000 :: Stammhaus: Porto Alegre :: Heservefonds í^s. 5.026;890$9ef> 

piliale aod Agentapeo an allen bedeatenden Plãtzen des Staates Rio Grande do Sul. 

Rio cie JTaneir-o, Rua da Aifandega 21, 

Deposites populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 biszu 5:000$000 bei 472 7o 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben. Wõchendiche Rückzahlungen 

\/on mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 eríolgen ohne vorherig^e Benachrichtigung 

Hotel-Restaurant Bavari^ 
Carl Oehrliclier 

Bringe hiermit zur Kenntnis, dass ich meia Geschãft 
nach der Rua da Moóca 276-278 und Avenida Bavaria 2 
yerlegt habe und lade hiermit Frennde and Feinde, 
Schatdner nnd Olílabiger herzlich zum Besuche ein. 
95 i>. O. 

Aromatisches 

Eisen-EMxlr 

Elixir de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

Neivenstãikend, wohlschmeckend- 
leicht verdaulich und von über- 

raschendem Eríolg. 
Heilt Blutarmut und deren 

Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 
Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17, S.- Paulo 

MêílInT 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlicher 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 

Agenten NOssack& Co., Santos 

Pood 

Dr. Stapler 
ehem. Assistentan der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.chef- 
Chirurg div. Hospitãler eta 
Chirurgam Portugies. Hospital 

Operateur ond Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
Telephon 1407. 6 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Westfãl. Schinken 

Westfâl. Cervelatwurst 
Kieler Bücklinge 

♦ Gerãucherter Lachs 
Gãnsebrust 

Normando-Kâse 
Camembert-Kãse 
Limburger-Kãse 
Rchweizer-Kãse 
Krâuter-Kâse 

Casa Sehoireht 
Raa do Rosário 21 - Telephon 170 

Caixa 253 -- São Paulo 

IDr. SÊNIOR 
Amorikanischer Zahn^trzt 

Rua S. Bento 51 
Sprlolit deutsipln. 

Zahoirzüiehes Eabinet 

Df perdlnand Wofms. 
alleiniger, diplomirter, deutBcher 
Zahnarzt nnd sehr bekannt in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygieniscn ein- 
gerichtetes Kabinet Ansfttlirniig aller 
Zaluoperatlenen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sobmenlotes 
Xabnxlelien nach ganz neaem privile 
gierten System. Auch werden Ar- 
beten gegen monatlicheXeilzahlungen 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früli bis 
5 Uhr^ Nachmittags. (3027 
8— Praça Antonio Prado — 8 

Wohnung : General Jardim 18. 

Tlieatro Casino 

Euipreza : Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
South American Tour 

H E ü T E Mittwoch, den 10. Januar H E ü T E 

Ansserg^e^Òlinllcliei» J^rogramm. 
Erstauftreten von 

Fattorini-Caroli 
Ital enische Duettisten. 

Grosser Eríolg der Chanteuse-gicolette 

Cla,-uL(^ixxe 

Landwirtecbafliiíclie Masáinen aíler Ari 
auB d«n Werkea von 

Jobn Deere & (jo. u»d Deere & lllaii»are 
«oliae U. 

Pílfiíe, Eg^en, Oaltiyadorefl, Semeadores etc. 
aller sansbarstetx Nfaaobliaen. 

AIMnIqa 

HERM. STOLTZ & Co. 
Bl« de imudiéi 

ítwM» OMITAI M->T4 
8. Paulo t 

Su AItmm Pwtccdo K. It 

CASA CALOAS FILHO 
Gegründet in Santos 1894 

Uebernehmen Verzollungen in Santos 
SANTOS 

Praça da &epxiblica6C 
Caixa VêÜ 

S. PAULO 
R. José Bonifácio 4-B 

Caixa 570 
Direktes Telephon zwis.lien S. Paulo 

und Santos 384g 

lioer Selzer 

perjsofort cesucht in der 
Drnckerei ds. BI. 

Herr 

E 

In Elo 

wird um Angabe seiner 

Adresse ^ebeten, da 

wichtiíje Nachrichten in 

der Exp. ds. Bi. iiegen. 

fíaus 
Kanfmanii 

nicht weit vom Zentrum der Stadt, 
zu mieten gesucht. Offerten unter 
„Haus" an die Exp. dieses Blattes, 
São Paulo. 76 

Prãciltige tlmudstiicke 
sind zu verkaufen in der Alameda 
S. Carlos, zwischen den Alamedas 
Gardia, Amparo und Ribeirão Preto, 
nahe der Avenida Paulista und Bri- 

adeiro Luiz Antonio, am Schwester- 
loster. Zu erfragen Rua da Qui- 

tanda 6, 1. Stock, von 4—51/2 Uhr 
bei Daniel D'hélomme, S. Paulo. 31 

Gouvernante 
Gebi dete Deutsche in allen Zwei-' 

gen des Hausbaltes. eowie Kinder- 
Ipflege durchaus erfahren sucht 
iPosition in gutem Hause. F. A. 

venida Angélica 47, S. Paulo. 71 

ürdeiitliáes Mãdclieü 
lucht Stellung ais Kinderfrãulein. 
lua Co..selheiro Nebias N. 82, São 
'aulo. 84 

>in mõbliertes Zinimer 
an besseren Herrn zu vermietcn 
Rua S. João 77, Ecke Rua Formosa 
sobrado, São Paulo.  77 

mlt 40 bis 60 Oontos wird ge- 
saoht von elnem lImport-Hans. 
Derselbe mnss kanfm3.nnisohe 
Erfabrangen haben. Eapital and 
Reingewlnn garantiert Nãhere 
Ânsknnft wird nach Angabe der 
Adresse erteilt. Oeíl. Oforfen 
nnter „A. O." an die Exp. des 
Estado de S. Panio. 3875 

Bewãhrtes Haarwasser 
eseitigt die Schuppen und ver* 

fhindert das Ãusfallen der Haare. 
Hergestellt in der 
Pharmac' a da Luz 

Rua DuQue de Caxias 17 S. Paulo 

2 tDcbfígeWnrstmaeher 
finden bei gutem LohndauerodeBe- 
schãftigung bei JuMé Büchier Pwuia 
Orosüu, Schlacht- und Wurstge- 
schãft mit Kraftbetrieb* 75 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 4ò, sobrado 
Spezialist für zahnârztl. Gold- 
technik, Stiftzâhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Eug. MDtler. 

Tüchtige Verkãnferin 

gesucht Rua Direita N. 59-B. Casa Toile, 

Bonbon-Geschâft. 

Mãdchen 
gesnoht für zahnSrztliohes Ate- 
lier. Bervorzügt Deatsohe. Be 
feronzen werden verlangt. On- 
ter Lohn. Zo melden bei Sonza 
Ramos, Bna S. Bento 20, São 
Panlo. 81 

Gesucht 
eiu reinliches Dienstmâdchen für 
Tischbedienung und hãusliche Ar- 
beiten. Selbige muss Portugiesisch 
sprechen und gute Referenzen auf- 
weisen kõnnen. Rua Pyreneus 1, 
S. Paulo. 

Rederíaktíebolaget 

No''dstjernan 

Johnson Linie 

Der schwedische Dampfer 

Oscar Fredrik 
erwartet von Buenos Aires und 
Montevideo am 15. Januar geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt von 
Santos nach 
Blo de Janeiro 

Chrlstlania 
MalmS, Gotlienbaig; 

u, Stocliliolm 
Wegen Frachten, Billeten u. wei- 

teren Informationen wende man 
sich an die Agenten 

Santos I 
Schmidt, Trost & Co. 

Rio I 
Lniz Campos & Co. 

per sofort gesucht für die Abend- 
stundcn. Zu melden in der Exp. d. 
Blattes.  

Neugebantes Hans 
enthaltend 3 Schiafzimmer, mit di- 
rektem Licht, Saal, Esszimmer und 
entsprechenden NebenrãumUchkei- 
ten, von schõnem Obstgarten um- 
geben, 12 Meter Front, 75 Meter 
tief. Bond vor der Tür, an der Rua 
Cardoso de Almeida gelegen, ist 
wegzugshalber preiswert zu verkau- 
fen. Nâheres in der Exp. ds. Bi, 
São Paulo. 

Schlosser 
Tüchtige Schlosser gesucht. Fa- 

brica de Pregos «Ypiranga», A.enida 
Martin Burchard 31, S. Pau'o. 30 

Dfehep ond Sehmiede 
Für die Werkstãtten von Arens & 

Comp. in Jundiahy werden tüchtige 
Dreher und Sehmiede gesucht. Zu 
erfragen Rua Alvares Penteado 24, 
~ " 93 

St. Adalberts-Schule 

Rua Chrispiniano Nr. 11 

Der Unterricht in der St. Adal- 
berts-Schule beginnt am 22. Ja- 
nuar. Anmeldungen neuer Schülerl 
werden in diesen Tagen entgegen-l 
genommen bei den Schwestei'ii von 
der hl. Catharina. 39121 

y. Paulo, den 30.—12.—1911. 

Sclilosser- oder Sctai 
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iReíchliche Beweise 

von def Heilkraft dieses 
Arziieimittels. 

Ein Brief aus Pernambuco 
iriagt die Mittellung von einer 

, leutinHelIung unter den wieienf 
«felohe mit den rosafartaigen 
Piilen des Dra Wiiliam erxieit 
wurden, 

Daa Fahrikunternehmen Djr. SVil- 
lianis Medizine-Comgaüy, welchea die 
rosaiarbigeu Pillen aníejrtigt, tut al- 
ies mõgliclie usa allen Personen, dia 
lesen kõnnen, die heilende .Wirkung 
ihrea Faferikata voi: Augen íük- 
ren und den unwiderlegbaren Be- 
weia zu erbringen, dali ibire rosaíar- 
bigea Pillen ausgezeichnet zui; Be- 
kamgíung allej; derjenigen Ki^ank- 
heiten siad, die vom Biut und von den 
Nervan herkominen. Eeshalb weíden 
íortgesetzt Briefe veEõiíenÜicht, die 
auí abeolutei: .Wahrheit jjeruhen, wo- 
^von sich Jedermann überzeugen kann 

.d die die Ursache sind, daü daa 
:zneimittel sich beim Publikum gro- 

66 .Vectrauen ejcworben hat, denn 
uí Auirichtigkeit eíiwirbt .Ver;- 
'auen. 
Dei Auszug aufl einem Briefe, den 

wir; nachstehend verõffentlichen, ist 
einer der vielen Beweise des oben 
erwãbnten Vertrauens, wie man sich 
selbet überzeugen kann; es heiüt da- 
rin: Hierdurch will ich meine D.ank- 
barkeit und meinen Enthusiaamus für, 
die rosaíarbigen Pillen dea Poktor 
Williama beweisen, welche mir meine 
Gesundheit wiedergaben. Sie vermin- 
derten jnein neurasthenischea Lei- 
den, eine nervoso Krankheit, die 
mich ergriffen hatte jmd durch die 
6ich daan weiterhin .Verdauungs- 
schwâchei mit Magenschmerzen 
verbunden, Neuralgie, gcUaílosig- 
keit, Blasae und allgemeine Nie- 
dergeschlagenheit einstellten. Ich 
kaufte die Pillen jn der Amerikani- 
Bchen Apotheke und Uann wohl 
sagen, daij ale mie auiJerordentlich 
schnell Erleichtening verschaff- 
ten. In zwei Monaten war ich dann 
vollstandig geheilt. (Miltiadea Bar- 
bosa, bekannter Friseur jm der Stadt 
Recife-Pemambuco. Rua do Impei^a-i 
dor 65). 

Die rosaíarbigen Pillen dea Dr. 
.Williams sind das bedeutenste Mittel 
zur Wiederherstellung des Blutes u. 
die beste Starkung íür die Nerven, 
die überhaupt bekannt ist. Sie heilen 
Blutarmut, Bleichsucht allgemeine 
Kõrperschwãche, Muskelschmerzen, 
Rheumatismua, Neuralgie, Migrâne, 
Lendengicht, Magenstõrungen und 
unregelmãüige Menstruation bei 
Frauen. Sie sind überall zu haben, 
üoch achte man darauf, daü sie auch 
von Dr. Williams sind. (2 

Externato Allemão 
para Meninas. 

Rua dá Victoria N. 75 - S. Paulo 

Das neue Schuljahr beginnt am 
8. Januar 1912. 

Anmeldungen von Schülerinnen, 
auch seigi-internas, sowie Knaben 
im Alter von 6 bis 10 Jahren, nimmt 
tãglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 

Die Vnrsteherin 
3879 Bertha Wegner Wwe. 

Gesucht 
wird eine ordentliche saubere Frau, 
welche im Zimmeraufrâumen und 
Haushalt gut bewandert ist. Kann 
ausser dem Hanse schlafen. Rua S. 
João 110, S. Paulo.   79 

QesiicSit' 
ein tüchtiges Mâdchcn für Küche 
und Hausarbeit, sowie eine Wasch- 
frau für einen Tag in der Woche. 
Rua Amazonas N. lá (Luz), São 
Paulo. 82 

Gesucht 

per sofort junger tUchti- 
ger Hlann alg Verkilulcr 
am Balcílo- Derselbe muss 
der portttgiesischen Spra- 
che luUchtig seiu. 80 

Kisenwarenhandlung 
Rua S' Joaio 24, S. Panlo. 

Cresiticllt 
ein ordentliches Mãdchen für hãus- 
1 che Arbeiten. Rua Fl.irencio de 
Abreu 102, S. Paulo. 98 

1 oder 2 mõlilierte Ziminer 
per sofort zu vermieten. Rua Sena- 
dor Queiroz IG, S. Paulo. M 

Waschfrau 
per sofort gesucht. Hotel Forster, 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23, São 
Paulo. 101 

Stubí^imiadelien 
in jeder hâuslichen Arbeit erf.ihren 
per solort gesucht. Diener und Kõ- 
chin sind im Hause. Antriige unter 
„H. A." an die Exp., S. Paulo. 97 

IQin jyiái«ãcSiieii 
v n 14—16 Jahren für leichtere 
Ilausarbeiten gesucht. Rua Domin- 
gos de Moraes N. A, früher 11, S. 
Paulo. 

Auto-Meclaniker. 
Selbstândiger, tüchtiger 

Mechaniker für Automobil- 
Reparaturen sofort gesucht. 
Cornp. Antarctica Paulista, 
iVloóca.  ^88 

lãelitíges 
für Küche und Hansarbeit gesucht. 
Alameda Dr. Rocha Azevedo 4, Av. 
Paulista, S. Paulo. 48 

Gesucht 
eine perfekte deutsche Copeira. Zu 
erfragen Rua Domingos de Moraes 
N. 23, Villa Marianna, São Paulo. 
Bond wird vergütet. 78 

Emil Schmidt y 
Zahnai-zt 54 ^ 

z Spezialist in Oebissarb> iten z n 
Rua da Vietoria 21 - S. Paulo Q 

nit Installatlonsarbelten vertu 
Bucht Stellung. Off. unter „Scli 
♦m di« Exp., 8. Paulo. 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 3803 

Bar - Rastaurant- Ghop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
 £intritt irei  

Tüchtiger 

Metallgraveur 
Iper sofort gesucht. WeU*llog I?*- 
mSosi Rua Libero Badaré, S5o 

Paulo. 
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Lult-, Lie 

und 

3778 

Neu ei 

Ge 

Woehentags 

Sonntags vo 

10 bis 2 Ulir 

Wiíhelm Toll 

Zeitung 

atlântico 

Bua da Alfandogra 11 

ank, Berlln. 

Mark 

lio Correio 138G 

In Fero: Areqoipa 
Callao 
Lima 
Trujillo 

Ia Spanlen: 
Barcelona 
Madrid 

In Drngoay: 
Montevideo 

e der Erde und übemimnit die 
lAuftrãge. 

'£N (mit Bach); die bezQg- 
n zaeestellt. 

nd deren sâmtHcher Filialcn 

W . { 

Loíería de 8. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um S ÜJ r nachríaít- 
fagn im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Sonnabend, den 20. Jannar 1912 

200 Contos 

GanzesI^oaOlOOO. Telllos $900 

Loose werden in alien Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mãssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesonraria das Loterias do Estado de São Paolo 
Roa Bnr&o de Pcranspiacaba K. 10. 

a.T e le g r a m m - A d re s s e: Loterpanio — S. TAULO. 

Grosses Restaiirant, nnd Bierausschank 
 von   

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro No 38 — Telephon Nol899, 

Jl eclen Atíenci Konizoirt: 
anpsTRfChrt von efnerr crsft!sss^g(?n Seiteft. 

IViittwochs von 3 bis õ Uhr 

o' clock tea. 

Fernglas 

Goerz 'l"rieder, Imalige VergrõssC' 
rung, kleines Format, letztes Mo- 
dell, für grosse Enifernungen w e 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Hand zu verkaufen. Zu besieh' 
tigen Deutsche Zeitung». S. Paulo. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

1) Nilo Paulo. 

GeTsrüder Goedliart 

Nicbste ibfahrten nacli Earoga: 

Francesca 30. Januar 
Lanra 6. Februar 
Martha Washíngtonll. „ 

Nichsts Abfahrten oacb dem La Plata 

Laura 
Martha Washington 
Columbia 

18. Jannar 
28. Januar 

19. Februar 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Alice 
geht am 16. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3, Klasse nach Al- 

meria 180 Franca 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128|000 

Der Postdampfei 

Francesca 
geht am 16. Januar von Santos nacb 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45$, ex- 
klusive Regierungssteuer. 

Diese modem elngeiichtelen Damptei besitzen-elegnale komíoitabls 
Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasse 
l3t In liberalster Weise gesorgt. GerMumige Speisesãle modeiiLe Wascb 
Rãume stehen zu ihrer Verfflgung. 
Schnsll* Rcisen. Drahtiosc Telegraphie »n Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agenten 
DESonn."bSL-a.er «Sc Co. 

ftua Visconde de Inhanma 8ii— Bua 11 do Junho NI — 
EIO DE JANEIRO I SANTOS. 

Gioarclaíio & Comp. 
8. PATJLO — Baa IS de Novembro 27-A. 

fiambiirg- 

Sii^iBieríluiÉch' 

Oãmpfscliiiffiliib' 

GBSsIlsc&eíi 

Paiiailer-Dlenit ' i P«isa|ler- nad Fraoht-Dtenst. 
«Cap Verdei 26. Januar! Der Postdampfer 
«Cap Roca» 9. Februar i « « 
.Cap Verde. 12. April j PetrODOl IS 
t Cap Roca> 26. Apnl | 

Fasimíler- and Fraohtdampfer. 
«São Paulo» 19. Januar 
«Belgrano» 
«Bahia» 
«Pernambuco» 
«Tijnca» 
«Petropolis» 
«São Paulo» 
«Belgrano» 
«San Nicolas» 
«Bahia» 

2. Februar 
16. Februar 
23. Februar 

1. Mãrz 
22. Mãrz 
5. April 

19. April 
3. Mai 

17. Mai 
Soliaeildlenst swliohen Bnropa, Bra- 

tlllen nnd Blo da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Arcona» 9, Januar 

Kommandant: A. von Ehren 
geht am II. Janaar von Santos nach 

Blo de Janeiro 
Büliia 

Lisaabon 
Leix6ea 

und Hamburg 
Passagepreis: 

1 Klasse nach Lissabon 
u. Leixões 380.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

I. Klasse nach Hamburg 400.00 Mk 
I exklusive Regierungssteuer. 

:Cap Ortegal 
«Cap Blanco» 9. Februar 
«Cap Vilano» 25. Februar 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» 7. Januar 1912 
«Cap Blanco» 19. Januar 1912 
«Cap Vilano» 7. Februar , 
«Cap Arcona» 28 Februar 

i 1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
OQ I exklusive Regierungssteuer. 
a ' 8- Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Hamburg 157$500 

inklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 89$300 
inklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grôssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
sbenso wie portugiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrp reis mit eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
9ich an die Agenten 

E. Johnston & Co.; Limited 
Rua Frei Gaspar 12, fíANTOS.—I 

R.M.S.R 

Th* BoyHl Mail Steam Paok%1 
Conipanj'. 
Keal Int^loza 

Nãchste Abtalirl 
Araguaya 2X, Januaii 
Oravia 31. Januar 

Drahtlose Telegraphie 
Der Schnelldampfer 

Araguaya 
geht uu 23. Jan. von Santos nacbl 
Hiof Bahia, Pernambuco. Ma-I 
delrai LlBaaboni Vi^o, Cher>| 
tiourx nnd fitouthainpton. 

Der Schnelldampfer 

Amazoq 
geht am 24. Jan. vod ijantos nacli^ 
Montevideo und Buenoa Airesl 

Alie Dampfer haben Arzt, sl 
schen, portugiesischen und spaniscl 

£s werden Eisenbahnhillets I 
kanft Alie weiteren Auskünfte wef 

Aktiengesellscliaft 

Dússeldorf 

Unternehmer von 

QAusíro Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest, 

Hafen-, Kanal- und Eisenbahnbauten, 

Ent^ und Bewãssernngsarbeiten. 

Bureau In RIO DE JANEIRO 

Rua do Ouvidor No. 55 

Miguel 

Rua S. Bj 
s. |] 

Bar, Restâurant, 

handlung, Kinej 

Sorvetes G( 
Gr esses Lager in italienil 

Allabondlich Kinomatol 

Rna 1.° cli) 

Elektromoi 

íq allòn GrOssen nnd 

Gleichstrom 

Drehstrom 

Aniasser 

Apparàte 

Lokomotivèn 

SpCZlâlltât ! ^ ' 

Elelítrischer Elnzfilantríeb for RlDgspiunmaschineu (System OERLIKON) 

Umformer 

Turblnen 

Aufzüge 

Thyssen & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen In Qualitãt 

Orenstein & Koppel-Artiiur Koppel A.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtscl^aft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotivèn usw. 

Vertretef: 

Schmidt,Trost&Co. 

F*ciulo 

   ^  •> —     f 

Prãralen von l:OdOi umsonstFjs??®^^^ welche kochen kann und sâintliche 
Hausarbeitverrichtet, sucht Stellung 
in dentscher Familie. Off. unter 
„L. 500" an die Exp. ds. BI., São 
Paulo. 91 

Aa die eu frãaiien nofamen 200 PersoLea lei), die bf» znm 
20. Janoar der Caixa <io Bo. us Pred as beitreteu. Die Pramien, 
im Qesamtb trag von 13:600$ (1 zu 5 Coutos, 2 zn ja 2 Cen- 
to», 3 za je 1 Conto, 2 zu je 500$ und 10 £U je 60$), werden i . 
Ton der Habitação Popular de S. Paulo gogon Mooatsbe:- j roriuo'iesiòctier k^pracliKiirsiis 
trSge von 5$CK)0 in bar vorteilt. W(r cicht auFgelost Tívird, erhãlt' ^ . - f 
seire Betrège mit S Prozeut Jilhrllch verzins*. Die Caixa 
de Botus de Habitação Popular ist heufe die bestgarantiette Spar- 
and RentenkasHe. Die Serie enthãlt 3160 Prilnileu im 
Werte von 1633 Contos, d. h. mthezn die lliUfte der 
nitglicder wlrd ;>ritnillert. 

Die Habitação Popular ist dio eiozige Oesellscbaf^, die so 
viele Pritmlen In solelicr HOhe vertellt. 

Wer Garantiefonds fl'r die Rüi kerstattucg dts KapifaJs 
an die Nicbtprfimiieiten betrègt gegenwSrtig 135 Contos ia erbt- 
klassi^en Grundbtückeu und Hypotheken, 

Anmeldangen in dtr Rua Quinze da Novembro 37, São Pfcu'o. 
TOclitige Vertretir überall gesucbt. 46 

streng praktisch und individualisiert 
erteilt von brasilianischem, akade- 
misfh gebildeten deutschsprechen- 
den i ehrer. Rua José Bonifácio 
Nr. 5 A, II. Stock. (Haltestelle der 
Avenida-Bonds.) 50 

Charutos Datmemaon 

Victoria 

Bouqucts 

Feriitos 

Eniprsza de Navegação Hoepcke 
Der neas National-Danapfyr 14 

ANNA 
tait S Pcbrauben und eleictrischer Bc- 

Beleuchtua? versehen 
geht am lU Januar von Santos nach 

Paranaguá 
S. Francisco 

itajahy und Flcpianopolis 
Dieser Dampfer heiitzt voríügliohe 

Káumlichkeiten für Pa^Bagiare 1. urd 
3. Klasse. 

üebarnimmt Kracht nach Antonitia 
und Lfl^una. 

Auskünfte über Fahrprelae, Fracht 
Einsohiffung etc. erteilen die Agentòn 

in Rio t 
liuiz Campos & Co* 

84 Rua Visconde de Inhaúma B4' 
Ecka der Avenida ('•itral 

in Santo« 

Ylcíor ,15reilíe»Hp< áfcC. 
Tíu.m Itornró N « 

fi 

ft 

k 

j 
& Co. 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und Weberei „Cariol]a" 

Turbintn- und Electricitãts-Aniage am Flusse „Atibaiaí* 

mit einer Production von 4000 HP. 

OGnstige Bedhigungen für Be'euchtung und Kraftabgabe an industrielle 

Untemehmungen in Vilia Americana und spãter in Nova Odess^ 

Rebouças. Cosmopolit und VilIa Santa Barbara. 

Nãhere Auskunfte ín Carloba - Vllla Amerlcona 

oder im BQro der Firma 

Rawlinson, Müller & Co. brado 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias I ^âo JPaulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfietLlt: sicli. dioirci reisen.d.en 

Der Inliabcr : João Ileinrloh. 

Lonal de 

ÉÚia. 
HofdileutsGlier llo)il Bremen 

Der Dampfer 

HALLE 

geht am 17. Jan. von Santos nach 
Rio, Balifa, 

Madeira, 
Leixões, 

Antwerpen u. Bremen 
Fahrpreii: Kajüte nach Antwerpen 

und Bremen 400 Mark und 5 Pro- 
zent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Sterl. 
III Klasse nach Portugal 85$ 

und 5 Prozeut Regierungssteuer: 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft 

haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritt^r Klasse erhalten 

j Tischwein. 100 
I Weitere Auskünfte erteilen die 
' Agenten. 
Zerrenner, Bülow & Co., 
S. Panlvt Baa de S. Beato 81 

I Santos: Rua Bio Antonio 33 n. U. 
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